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Marx und 5freſemann bei Herriok,
London, 7. Auguſt. Die Führer der Delegation, Reichs

kanzler Marx und Außenminiſter Dr. Streſemann haben
heute einhalb 4 Uhr Herriot einen Beſuch abgeſtattet und
bei den anderen Delegationen Karten abgegeben, Herriot
hat den Beſuch im Ritze Hotel bereits erwidert.

Fraunzöſiſche krregung über die
deutſchen kinwendungen,

London, 7. Auguſt. Der diplomatiſche Mitarbeiter des
„Daily Telegraph“ ſagt: Die Franzoſen ſeien in der geſtri-
gen Ausſprache der Siebener-Delegation über die deutſche
Denkſchrift recht zimperlich geweſen, ſonſt wäre eine Ver-
ſtändigung bereits in dieſer Sitzung erzielt worden. Be
züglich der deutſchen Anregung zur Veſchleunigung der wirt-
ſchaftlichen Räumung dürfte ein Vergleich nicht allzu ſchwer
ſein. Dagegen wird das energiſche deutſche Drängen auf
Zurückſchraubung der Befugniſſe der Rheinlandkommiſſion
in den Rahmen des Rheinlandabkommens bei den Franzv-
ſen und Belgiern auf zähen Widerſtand ſtoſen.

Bas framöſiſche Militür ſträubt ſich gegen
clie nohwendige militäriſche Rüumung,

London, 7. Auguſt. Nollet ſetzte Maecdonald geſtern in
einer längeren privaten Unterhaltung auseinander, warum
an eine baldige Räumung nicht zu denken ſei. Er wolle die
Beſetzung zum Fauſtpfand für die deutſche Er-
füllung aller ſeiner Verpflichtungen aus dem Dawes-
plan und dem Verſailler Vertrag, beſonders auch bezüglich
der Militärkontrolle machen. Trotz dieſer unmöglichen Hal-
tung des franzöſiſchen Militärs bleibt aber die Stimmung
der Engländer und, was wichtiger iſt, der Amerikaner recht
optimiſtiſch.

zwei deutſche Erfolge,
London, 8. Auguſt. Wie von alliierter Seite verlautet,

wurde im Rate der „Vierzehn“ bei den Verhandlungen über
die Verfehlungsfrage der deutſche Antrag angenommen, daß
auch Deutſchland im gegebenen Falle das Recht zur An-
rufung des Schiedsgerichts erhalten ſoll.

London, 8. Auguſt. Spät abends verlautete, im zweiten
Komitee haben die Deutſchen einen Erfolg zu verzeichnen.

Es iſt ihnen gelungen, mit ihren Forderungen der wirt-
ſchaftlichen Räumung der Ruhr innerhalb 35 Tagen durch-

Andererſeits kämpfen ſie gegen die Zahlung
eines Zwölftel der DawesAnnuitäten während der Ueber
gangsperiode und gegen die Zahlung von fünf Millivnen
Goldmark als Koſten der wirtſchaftlichen Räumung der Ruhr.

Die deutſchen Amneſtieforderungen ungenommen?

London, 8. Auguſt. Jn der Amneſtiefrage wurden die
deutſchen Forderungen erfüllt, wonach auch Verbrechen der
Sabotage ſowie Vergehen gegen die Sicherheit der Be-
latzungstruppen in die Amneſtie einbezogen werden ſoll.
Im übrigen wurde beſchloſſen, daß auf beiden Seiten keine
neuen Verfolgungen mehr in Kraft treten ſollen. Die Ein
zelheiten des Uebereinkommens werden gegenwärtig von dem
juriſtiſchen Komitee ausgearbeitet.

Die Arbeiten des dritten Ausſchuſſes.
„London, 8. Auguſt. Reuter meldet: Der dritte Ausſchuß

wird, wie man erwartet, ſeine Arbeiten morgen früh ab
ſchließen Es verlautet, daß jetzt der Dawesbericht zehn
Tage früher wirkſam werden könne, als urſprünglich an
genommen geweſen ſei, nämlich am 5. ſtatt am 15. Ok-
tober Das ſei ein Ergebnis der dringenden Vorſtellungen
der deutſchen Delegierten, daß der Dawesplan zum frü-
heſtmöglichen Zeitpunkt in Wirkſamkeit trete.

Die Dordus ſetzungen für gie Geſetentwürfe,
London, 8. Auguſt. Reichstagsabgeordneter Dr. Breit-

ſcheidt erklärte in einem vom „Evening Standard“ ver-
öffentlichten Jnterview, wenn die deutſchen Delegierten mit
einer Regelung zurückkehrten,
grtiger Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem
kuhrgebiet ſowie einer Amneſtie für die wegen des paſ-

ſiven Widerſtandes Eingekerkerten einſchließe, beſtehe wenig j keine Deckung vorhanden iſt.
Dawesbericht bezüglichen Geſetz ganzen Ernſt der Situation.Ausſicht, daß die auf den

entwürfe durch den Reichstag angenommen würden.
Eine Konferenz der Finanzminiſter.

London, 7. Auguſt. Der amerikaniſche Botſchafter Kel
den hat der „Daily Chroniele“ zufolge einen Brief an
der Generalſekretär der interalliierten Konferenz gerichtet

der franzöſiſchen Vorſchläge, unmittelbar nach der
n ruer Konferenz eine Konferenz von Finanzminiſtern

i Paris abzuhalten. Jn dem Briefe heißt es, die ameri-
aniſche Abordnung ſei mit dem Vorſchlage einverſtanden,
a ſie an der Frage der einzuzi de intereſſiert ſei. Frag zuziehenden Beträge inter
ve x e Zwiſchenfall auf der Konferenz.

erlin, 7. Auguſt. Der Londoner Berichterſtatter einesBerliner Blattes hat in ziemlich ſenſationeller Aufmach-
ung gemeldet, die Ausführungen des Reichskanzlers überas Memorandum hätten in der von dem deutſchen Dol
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metſcher vorgetragenen Ueberſetzung auf die Konferenzteil-
nehmer, insbeſondere auf Herriöt einen ſehr peinlichen
Eindruck gemacht. Nachfragen in London haben, wie uns von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ergeben, daß die erwähnte
Darſtellung ſtark übertrieben, aufgebauſcht und ſchief iſt.
Es ſcheint allerdings feſtzuſtehen, daß die Ueberſetzung des
Dolmetſchers dem Sinn und dem Wortlaut der Darlegun-
gen des Reichskanzlers nicht gerecht geworden iſt.

Einigung in der Repko über lie
Finanzkontrolle,

London, 8. Auguſt. Jn der Repko iſt geſtern in zwei
langen Sitzungen eine Einigung zwiſchen den Alliierten
über die unterbreiteten Fragen zuſtande gekommen. Es
handelt ſich um Kontrolle der deutſchen Budgeteinnahmen,
Jnduſtrie- und Eiſenbahnobligationen und Goldnotenbank-
Auch über das Begleitprotokoll iſt eine Einigung erzielt.
Die deutſchen Vertreter werden nun von der Repko zur
Unterzeichnung des Protokolls eingeladen werden, jedoch
unter der Vorausſetzung, daß das Protokoll nur dann in
Kraft treten ſoll, wenn auf der Konferenz eine allgemeine
Verſtändigung über die Durchführung des Finanzberichtes
erzielt wird. Die offiziellen Verhandlungen zwiſchen der
Kommiſſion und den Sachverſtändigen werden fortgeſetzt.
Die deutſchen Unterſchriften werden erſt gemeinſam mit

den.

Die „Muthe“ von Peutſchlunds Kriegsſchuld,
Williamstown (Maſſachuſetts), 7. Auguſt. Der Profeſſor

für europäiſche Geſchichte am Smith-College, Sidney Fay
hielt vor dem Inſtitut für internationale Politik eine Vor-
leſung über den Weltkrieg. In dieſem Vortrag ſagte er,
es ſei nicht wahr, daß Deutſchland den Weltkrieg angezettelt
habe; die BVeſchuldigung, Deutſchland habe den Krieg erzwun
gen, gehöre in das Reich der Mythe..

Derbot der Perfuſſjungsfeier,
München, 7. Auguſt. Eine öffentliche Verfaſſungs feier

unter freiem Himmel iſt in München, wie den republikaniſchen
Organiſationen auf eine Eingabe von der Polizei mit-
geteilt wurde, nicht genehmigt worden. Bekanntlich wird
nach der Ankündigung des Jnnenminiſters die Genehmi-
gung aller Veranſtaltungen verſagt, außer wenn an ihnen ein
allgemeines Jntereſſe für Staat und Volk beſteht.

Die deutſche Volkspartei und die Verfaſſungsfeier.
Köln, 8. Auguſt. Die Stadt Düſſeldorf hat für ven

1. Auguſt eine Verfaſſungsfeier vorbereitet und dazu die
Fraktionen der Stadtverordneten Verſammlung eingeladen.
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ hat der
Führer der deutſchen Volkspartei, Rechtsanwalt Dr. Fu s-
hahn die Einladung abgelehnt mit der Begründung, daß
die deutſche Volkspartei gegen die Verfaſſung geſtimmt habe,
wenn ſie dieſelbe auch achte. Da ſie eine Aenderung der Ver-
faſſung auf verfaſſungsmäßigem Grunde anſtrebe, habe ſie
keinen Grund, an einer Feier zur Erinnerung an dieſe
vor fünf Jahren vollzogene Verfaſſung teilzunehmen. Die
„Kölniſche Zeitung“ bemerkt dazu, daß dieſer Standpunkt
zweifellos auch andererſeits im Reiche von der deutſchen
Volkspartei eingenommen wird.

Das Spielen der Militärkapellen.
Verlin, 7. Auguſt. Halbamtlich verlautet: Um zu ver-

hüten, daß das Spielen von Militärkapellen für politiſche
und ſonſtige Sonderzwecke mißbraucht wird, iſt ihnen in
jedem Falle das Spielen in Uniform bei allen Veran-
ſtaltungen von Organiſationen, Vereinen und Bünden unter
ſagt, deren Mitgliedſchaft den Heeresangehörigen auf Grund
der Paragr. 36 und 37 des Wehrgeſetzes unterſagt iſt.

Die ſchwierige Finan;iage Budens.
Karlsruhe, 8. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des Badi-

ſchen Landtages gab Regierungspräſident und Finanzminiſter
Koehler ein Bild der gegenwärtigen äußerſt ſchwierigen

lage des Staates, die ein ſofortiges energiſches Han-
deln notwendig macht. Trotz großer Anſpannung aller Ein-
nahmen und Abgrenzung aller Ausgaben ſchließt der Etat

die nicht das Verſprechen

d

mit einem Defizit von vier Millionen Mark ab. Die laufen
den Ausgaben von [166 Millionen Mark weiſe eine Steige-
rung von mehr als 18 Millionen auf. Der Geſamtzuſchuß
beträgt 15 Millionen, von denen für vier Millionen Mark

Dieſe Zahlen beleuchten den
Der Finanzminiſter bemerkte,

er müſſe vor aller Oeffentlichkeit erklären, daß man außer-
tande ſei, dieſen ſchweren Aufwand noch auf die Dauer
eſtreiten zu können.

Erregte Zwiſchenfälle vor dem Staatsgerichtshof.
LEeipzig, 7. Auguſt. Unter dem Vorſitz von Senatspräſi-

ent Niedner wurde heute der Hochverratsprozeß gegen
den Kommuniſten Fiedler und Gen. eröffnet. Der zweite
Angeklagte, der Reichswehrſoldat MG.-Schütze Mehlhorn,
hat in Verbindung mit dem Angeklagten Obergefreiten
Graefe, der ſich im Unterſuchungsgefängnis erhängte,
die Munition vom Boden der Reiterkaſerne (Berlin) geſtohlen
und fortgebracht. Seine früheren Angaben hat er, nachdem
ihm der Tod Graefes bekannt geworden war, widerrufen.
Er behauptet jetzt, damals unter Druck ausgeſagt zu haben.
Der Unterſuchungsrichter, der ſehr erregt war, habe ihn mit
den Worten empfangen: „Sie gehören eigentlich an die
Wand geſtellt!“ Präſident Niedner erwiderte darauf in

den Unterſchriften beim Abſchluß der Konferenz erteilt wer

e

d

erfßggclungen,

Die deutſchen Gegenvorſchläge.
Die deutſchen Gegenvorſchläge ſind am Mittwoch den Al-

liierten in London überreicht, und es ſcheint, als ob man über
ſie nicht mit der gleichen nonchalanten Freundlichkeit hinweg-
gehen könne, wie das Maedonald in der erſten Voll
ſitzung mit den Deutſchen beim erſten Auftauchen des Prob-
lems der deutſchen Gleichberechtigung tat. Und all die aner-
kennenden Preſſeſtimmen aus England und Frankreich, die
ſich ſo lobend über die Beſcheidenheit äußerten, die aus des

deutſchen Reichskanzlers Begrüßungsrede geklungen habe,
werden mit dieſem Schickſal müſſen wir uns abfinden
wohl bald wieder in den Ton der moraliſchen Entrüſtung
umſchlagen, die die franzöſiſche Nation zur höchſten Blüte
ihrer Kultur entwickelt hat. Die Deutſchen haben zunächſt
darauf hingewieſen, daß ſie beſchleunigte Rä u
mung des Ruhrgebiets verlangen, daß ſie Ein
wendungen zu machen haben in der Frage der Fort-
dauer deutſcher Sachlieferungen über ſchon feſt
geſetzte Zeitpunkte hinaus, daß ſie in der Frage der Am
neſtie volle Klarheit wünſchen, und daß ſie mit dem Ver
bleiben der franzöſiſſche belgiſchen Eiſenbah-
ner im Ruhrgebiet nicht ein verſtanden ſind.

Darüber hinaus hat Reichskanzler Marx in dem Begleit-
ſchreiben dieſes Memorandums dem Präſidenten der Lon-
doner Konferenz, Herrn Macdonald, den Wunſch unterbreitet,
die Frage der militäriſchen Räumung der Ruhr zur ESrörte-
rung zu ſtellen. Man kann es nicht von uns erwarten,
daß wir auf der erſten freien Ausſprache, die man uns nach
immer wiederholten Diktaten zugeſteht, uns den Mund ver-
bieten laſſen und über Fragen ſchweigen, die für uns von
wichtigſtem Lebensintereſſe ſind nur weil dieſe Fragen
bisher zwiſchen den Alliierten mit einer gewiſſen Diskretion
behandelt oder vielmehr umgangen wurden. Es iſt be
dauerlich, daß wir von dieſem offenen Wort unſeres Reichs-
kanzlers eher durch den engliſchen Rundfunk unterrichtet
wurden, als durch die amtlichen deutſchen Nachrichtenſtellen.

Man ſcheint in Deutſchland immer noch nicht begräffen
zu haben, daß trotz allem ans in der Form bewieſenen
Wohlwollen wir durch eine Periode allerſchärfſter Angriffe
unſeres weſtlichen Nachbarn hindurchmüſſen, wenn wir die
Dinge in London erreichen wollen, die wir von dort erhofften
und um deretwillen wir uns überhaupt erſt mit dem Sach-
verſtändigenbericht einverſtanden erklärt haben. Wenn vor
einigen Tagen ein franzöſiſcher Pazäifiziſt bei uns
reden durfte, weil das Auswärtige Amt mit Rückſicht auf
die außenpolitiſche Situation die betreffende kommuniſtiſche
Verſammlung zu billigen befahl, und wenn deutſche Schupo
bei dieſer Gelegenheit zum Schutz des Herrn Franzoſen auf
geboten wurde, dann iſt das eine Rückſichtnahme auf fran
zöſiſche Gefühle, die an ſich zwar vielleicht erklärlich erſcheinen
mag, die aber durch die mit ihr verbundene Rückſächt s
loſigkeit gegenüber deutſchen Gefühlen ges
radezu kataſtrophal wirkt! Warum verlangt man von
uns zugunſten der „großen Geſichtspunkte der hohen Poli
tik“ immer die Verleugnung aller ſelbſtverſtändlichen deut
ſchen Gefühle, während Frankreich unter dauernder Beto-
nung der allgemeinen Stimmung in ſeinem Lande ſogar die
ſelbſtverſtändliche Wiedergutmachung des Unrechts
an der Ruhr verweigert und ſeine Abſtellung
auf Jahre hinaus vertagen möchte.

Wir müſſen weiter darauf dringen, in London die Aus
ſprache über alle ſchwebenden Fragen herbeizuführen. Ob
dies nun auf einer Vollkonferenz geſchieht, im Schoß des
„großen Rates“ oder in einem anderen Gremium hinter
verſchloſſenen Türen, das iſt letzten Endes gleigültig. Aber
die deutſche Delegation hat den Rückhalt im deutſchen Volk,
wenn ſie ihre Forderungen energiſch vertritt, und ſie im
vor allem zur Verfechtung der deutſchen Vorbehalte ge-
zwungen, weeil der Reichstag ihren Abmachungen die Zus
ſtimmung verweigern würde, wenn ſie berechtigte deutſche
Forderungen außer acht ließe. J

ruhigen Worten: „Wenn Sie das wirklich getan hätten
(d. h. Beſchaffung von Schußwaffen und Munition zur
Vorbereitung des Hochverrats), dann wäre es vielleicht ge
rechtfertigt geweſen.“ Auf dieſe Bemerkung des Vorſitzen
den hin wollten die beiden Verteidiger Dr. Herzfeld und
Sam ter geſetzlich unzuläſſige „Erklärungen“ abgeben. Der
Vorſitzende erbat ſtatt der Erklärungen Anträge und zu-
gleich, nicht in der Vernehmung geſtört zu werden, wenn
nicht Fragen an den Angeklagten zu ſtellen wären. Darauf
hin verließen die beiden Verteidiger den Sitzungsſaal und
erklärten, ihre Mandate niedergelegt zu haben. Die Sitzung
wurde darauf ausgeſetzt, bis von Amts wegen ein neuer
Verteidiger beſtellt iſt. Die Weiterverhandlung wird vor
ausſichtlich Freitag vormittag ſtattfinden.

Vertagung von Hochverratsprozeſſen vor dem
Staatsgerichtshof.

Leipzig, 7. Auguſt. Die weiteren auf den 12., 13. und
14. Auguſt anberaumten Hochverratsprozeſſe vor dem ſüd
deutſchen Senat des Staatsgerichtshofes in Leipzig ſind vor
läufig ohne nähere Terminangabe vertagt worden.



Der ſiewiſſen;wang im Rheinlancdle,

Frankfurt Auguſt. (Drahtlos.) Der Kreis-
delegierte von St. ar hat, wie nachträglich bekannt wird,
den Geiſtlichen ſeines Bezirks verboten, der Gefangenen in
den Reden vom 3. Auguſt zu gedenken.

Päpſtliche Auszeichnung für einen chriſtlichen Bergarbeiter-
führer.

1Eſſen, den 7. Auguſt. Der Papſt hat den Vorſitzenden
des Chriſtlichen Bergarbeiterverbandes, Reichstagsabgeord-
neten Wieber, in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um die chriſtliche Arbeiter- und Gewerkſchaftsbewegung und
mit Rückſicht auf ſeine e Wirkſamkeit zum Wohle
der Arbeitnehmer zum Ritter des Gregoriusordens ernannt.

Die Bevölkerung von Eupen und Malmedy für Gleich
berechtigung der deutſchen Sprache.

Eubven, 8. Auguſt. Hier hat eine große Verſammlung
der Bevölkerung von Eupen und Malmedhy ſtattgefunden,
in der eine Entſchließung angenommen wurde, durch die
die belgiſche Regierung erſucht wird, im Hinblick darauf,
daß die deutſche Sprache von über 50 000 Einwohnern ge-

zöſiſch und Flämiſch anzuſehen. Ferner wünſcht die Ent-
ſchließung die Einrichtung eines eigenen Amtsgerichtes und
eines Zoll- und Steueramtes. Ebenſo Gleichheit in der
Behandlung der Eupen-Malmedyner und der belgiſchen
Kriegsinvaliden. t

Die Kompromißlöſung in der Grenzſtreitfrage,
London, 7. Auguſt. Die in der iriſchen Frage erreichte

Kompromißlöſung beruht auf der Hoffnung auf Nachgie-
bigkeit der Regierung von Ulſter. Sie bedeutet alſo in
Wirklichkeit nur eine Hinausſchiebung der Entſcheidung mit
der Abſicht. Zeit zu gewinnen für das Unterhaus. Auch
die Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage iſt mit ein Grund
für dieſe Erſcheinung

Ein reuſttionüres Direktorium in Rom,
Rom, 8. Auguſt. Der fasziſtiſche Nationalrat ernannte

eine Kommiſſion von fünf Deputierten, fünf Senatoren
und fünf Wiſſenſchaftlern zur Ausarbeitung der Verord-
nungen und Geſetze, um die Fortſetzung der Revolution
und die Eroberung des Staates durch den Faszismus zu
ſichern. Die Arbeiten müſſen bis zum Ende September
vollendet ſein. Jn dem neugewählten Direktorium ſind
wamen aus den radikalſten Elementen vertreten

Schweizer Wachſamkeit.
Genf, 7. Auguſt. Der franzöſiſche Kommuniſt Jlbert

und der deutſche Kommuniſt Thomas ſind in Zürich
bzw. Schaffhauſen verhaftet worden. Das ſcharfe Vor-
gehen der ſchweizeriſchen Behörden gegen ausländiſche kom
muniſtiſche Propaganda iſt darauf zurückzuführen, daß man
erfahren hat, es würden von ruſſiſcher kommuniſtiſcher Seite
zurzeit beſondere Anſtrengungen gemacht, um in der Schweiz
ein ſtarke Propagandatätigkeit zu entfalten. Das Vor
gehen der ſchweizeriſchen Behörden richte ſich alſo nicht
gegen die Antikriegsdemonſtrationen, anläßlich derer die
beiden Kommuniſten ſprechen ſollten, ſondern gegen die
kommuniſtiſche Propaganda im allgemeinen.

Enthüllungen über Kuckikſch im ſerbiſchen
Parlument.

Belgrad, 7. Auguſt. Jn der geſtrigen Eröffnungsſitzung
des Parlaments wurde die Regierungserklärung zur Vor
leſung gebracht, welche die Verſicherung enthält, daß die
Regierung zur Konſolidierung der inneren Verhältniſſe
ſchreiten werde. Die Regierung wird die guten Beziehungen
zu Frankreich, England und Amerika ausbauen, welche die
Grundelemente der inneren Politik bilden werden. Die
internationalen Verträge werden unbedingt reſpektiert wer-
den. Die internationalen Verträge werden unbedingt re-
ſpektiert werden. Mit allen Mitteln, auch mit drakoniſchen
Maßnahmen, werde die Regierung die Koedukation bekämpfen
und demnächſt einen diesbezüglichen Geſetzentwurf einbrin-
gen. Bei der Verleſung der Regierungserklärung kam es
zu einem Zuwiſchenfall.. Der demokratiſche Abgeordnete
Wild ner rief: Das iſt die Degradation des Raditſſch!
Wildner warf ein Bündel mit Druckſchriften, welches den
Text des angeblichen Telegramms enthielt, das Raditſch
am 5. Auguſt anläßlich der Kriegserklärung an Kaiſer Franz
Joſeph geſchickt hatte, in den Saal. ſ

Griechiſch-bulgariſcher Zwiſchenfall. J
EAthen, 8. Auguſt. Bulgariſche Manifeſtanten ſchlugen ge-

meinſam mit Soldaten am vergangenen Samstag im grie-
chiſchen Konſulat in Philippoolis die Fenſter ein und
ſchmähten die griechiſche Flagge. Der griechiſche Geſandte
in Sofia proteſtierte dagegen und verlangte Schadenerſatz
und Sanktionen. Bei dem in Bulgarien herrſchenden Ter-
ror ſind die dort wohnenden Griechen gezwungen, die Städte
zu verlaſſen und ſich auf die Dörfer zu flüchten.

Zu dven Unruhen auf dem Balkan.
Athen, 8. Auguſt. Es kam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen

griechiſchen Soldaten und Komitatſchis, bei denen einer
getötet wurde. Nördlich von Petrih konzentrierte die bul-
gariſche Regierung 300 Soldaten, da ſie Angriffe von
Türken befürchten.

Aus Stadt und Umgebung
Die beſten 5chühen,

Das diesjährige Mann- und Preisſchießen der hie-
ſigen Schützengilde, das am vergangenen Sonntag ſeinen An
fang genommen hatte, erreichte geſtern im Schießen auf
die König sſcheibe ſeinen Höhepunkt. Um 6 Uhr abends
wurden die Sieger verkündet:

König iſt wieder Herr Kaufmann Bret ſchneider,
Kronprin z Herr Fabrikant Schwimmer und den Rats-

ſvorteil errang Herr Krahl.
ſprochen werde, das Deutſch gleichberechtigt mit dem Fran Ferner geben wir noch die 5erſten Sieger der einz. Scheiben

bekannt: Meiſterſchaft Freihand: Ulrich-Glauchaß
Meiſterſchaft Auflage: Paul Weber-Merſeburg;
Piſtole: Ulrich-Glaucha;

Feſtſcheibe: Wadle, Otto Wirth, Schmalz, Jädecke und
Knospe-Halle;

Meiſterſch eibe-Auflage: Rockendorf ſen., Paul
Weber, Rommel, Mehnert, Kirmſe.

Meiſterſcheib e Freihand: Paul Weber, Hofſchmidt,
Ulrich, Eilenberger, Rockendorf;

Piſtole: Ulrich-Halle, Wadle, Hetzſcholt,
Schöne.

Hundert Meter Auflage-Scheibe: Hölzer, Bo
bert, Mehnert, Wadle, Wirth.

Hundert Meter Freihand-Sch eibe:
ger, Ulrich, Hetzſcholt, Mehnert; Schelle.

Zimmerſtutzens-Sche ibe (Feſtſcheibe):
jun., Frömmig, Hübert, Lange; Kraft.

Zimmerſtutzen- Meiſters Scheibe: Frömmig,
Rockendorf jun., Bretſchneider, Ulrich-Glaucha, Hübert.

Nach der Verkündigung der beſten Schützen erfolgte mit
klingendem Spiel der Einmarſch derr Gilde in die Stadt.
Wie dies bei den Schützen je ſtets der Fall ſzu ſein pflegt
ſo beteiligte ſich auch diesmal wieder die Bevölkerung rege
an den Veranſtaltungen der Gilde. Abends fand noch im
„Neuen Schützenhaus“ ein Ball für Mitglieder und Gaſt
ſchützen ſtatt.

Der Feſtplatz war geſtern belebter als am Mittwoch. Das
kurz nach 9 Uhr heranngahende Gewitter und der wolkenbruch-
artige Regen zwang die Budenbeſitzer, vorübergehend ihre
Zelte zu ſchließen. Als es aber gegen 10 Uhr zu regnen auf
hörte, ſetzte der Betrieb wieder in vollem Umfang ein. Wenn
die Verkäufer iſm allgemeinen nicht das Geſchäft machten
was ſie erhofft hatten, ſo liegt das wohl zum großen Teile
an den recht hohen Preiſen, die gefordert werden. Der
übliche Königsball am kommenden Sonntag wird das
Schützenfeſt beſchließen.

Der Handſchlug der 5kucdlverordneten,
Ein neuer Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters.

Die Winkelzüge der kommuniſtiſchen Stadt- und Gemeinde-
verordneten, die ſich der durch Handſchlag an Eides ſtatt
geleiſteten Verpflichtung auf die Verfaſſung und die Städte-
ordnung entziehen wollen, haben den preußiſchen Miniſter
des Jnnern zu einem neuen Erlaß über die Verpflichtungs-
erklärung der Stadt- und Gemeindeverordneten veranlaßt

Die kommunalen Aufſichtsbehörden werden darin erſucht,
die nachträgliche Bekundung einer Willensänderung von neu-
gewählten Stadt- und Gemeindeverordneten beſonders ein-
gehend auf ihre Ernſtlichkeit zu prüfen. Bei dieſer Prüfung
ſollen neben dem Wortlaut und Jnhalt der Erklärung
auch alle ſonſtigen Umſtände berückſichtigt werden. Aus
dem Jnhalt der Erklärung muß ſich mit voller Klarheit
ergeben, daß der betreffende Stadt- oder Gemeindeverord-
nete die von der Zentrale der KPD. als Jnſtruktion für
die neugewählten kommuniſtiſchen Gemeindevertreter heraus-
gegebenen Anweiſungen, die mit ſeinen Pflichten im
ſchärfſten Widerſpruch ſtehen, ablehnt und verwirft-
Sollten ſich Stadt- und Gemeindeverordnete trotz Abgabe
einer derartigen Verpflichtungserklärung nicht daran halten,
ſondern ihre Pflichten bewußt mißachten, ſo wird aus ſolchem
Verhalten gefolgert werden, daß die Verpflichtung nicht ernſ
lich gemeint war. Die betreffenden Stadtverordneten dürfen
ihr Mandat dann nicht ausüben und an den Sitzungen der
Gemeindevertretung nicht teilnehmen. Sie ſind nötigenfalls

Stiebritz:

Eilenbere

Rockendorf

durch die Polizei aus den Sitzungen zu entfernen.

keiten,

Funkanlagen in Staatsgebäuden. Funkanlagen mit Luft
leitern werden mehr und mehr durch Jnhaber von Wohnun-
gen in ſtaatseigenen oder vom Staat angemieteten Gebäuden
für deren eigene Zwecke eingerichtet. Die Regierung will
zwar grundſätzliche Bedenken gegen derartige Anlagen der
W Werk oder Mietwohnungsinhaber nicht erheben,
beanſprucht aber eine vorherige Genehmigung durch die
Stelle, die das Gebäude verwaltet, wenigſtens inſoweit als
Teile der Staatsgebäude oder vom Staate gemieteten Gebäude
in Anſpruch genommen werden. Zur Bedingung ſoll dabei
gemacht werden, daß die Anlage ordnungsmäßig eingerichtet
iſt, der Jnhaber die Haftung für alle daraus entſtehenden
Schäden übernimmt und ihm die dauernde Unterhaltung
und ſpätere reſtloſe Beſeitigung aller Eingriffe in den Be
ſtand des Gebäudes obliegt. Für dieſe Genehmigung iſt
eine Anerkennungsgebühr von 6 bis 12 Mark im Jahre
monatlich zu zahlen.

Die Säuglingsſterblichkeit geringer als vor dem Kriege. Die
Sterblichkeit der Säuglinge iſt jetzt geringer als vor dem
Kriege. 1923 hat zwar wieder einen kleinen Anſtieg ge
bracht. Während die Sterblichkeit der Kinder im Alter von
weniger als einem Jahr 1913 15,1 auf 100 Lebendge-
borene betragen hatte, war ſie 1922 auf 13,0 gefallen.
1923 jedoch 13,2. Es ſtarben 170 441. Jn den 26 Groß-
ſtädten iſt die Sterblichkeit noch etwas geringer mit 13,01
Jm ganzen Reich ſtarben 87,4 Prozent von 1913, in den
46 Großſtädten 93,9 Prozent. Die Verbeſſerung rührt
vor allem von dem Sinken der Zahl der Geburten, der ge
hobenen Fürſorge und Pflege der Säuglinge her. Die
Säuglingsſterblichkeit der Großſtädte lag vor dem Kriege
um 8,2 Prozent unter dem Reichsdurchſchnitt, jetzt nur noch
1,4 Prozent.

Warnung vor Stellenvermittlungsſchwindlern. Vom „Deut-
ſchen Kaufmann im Auslande“, der Auslandszeitſchrift des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, geht den Zei
tungen folgende Mitteilung zu: Jn verſchiedenen deutſchen
Tageszeitungen erſchien dieſer Tage eine Anzeige, wonach für
neue Bahnbauten in Angola (portug. Weſtafrika) eine An
zahl deutſcher Arbeitnehmer, als Buchhalter, Korreſpondenten,
Bauführer, Elektriker, Schloſſer, Tiſchler uſw. geſucht wird.
Bewerbungen ſollten an einem Direktor Lehmann, Firma
Companhia Luſitang de Maquainas Ltda. gerichtet werden.
Die ſich auf dieſe Anzeige meldeten, erhielten ein hekto-
graphiſch hergeſtelltes Anſtellungsſchreiben, mit dem u. a.
die ſofortige Einſendung von 10 Mark für Sammelviſum
verlangt wurde. Vorſichtigerweiſe meldete ſich eine Reihe
Angeſtellter bei unſerer Auslandsabteilung, die ſie vor wei-
teren Schaden bewahren konnte. Die Sache ſah ſehr merk-
würdig aus, und es wurde daher mit verſchiedenen Behörden
verhandelt und dabei feſtgeſtellt, daß die portugieſiſche Re
gierung gar keine Einreiſeerlaubnis für Deutſche nach Angola
erteilt Vom portugieſ. Konſulat wird Lehmann wegen
Paßfälſchungen geſucht.
W Schritte unternommen, dem Herrn das Handwerk
zu legen.

Das beſte Mittel gegen die Fliegen. Die Fliegen als Ver
mittler von Krankheitskeimen bedeuten für die Geſundheit
des Menſchen eine beſondere Gefahr. Es iſt deshalb not-
wendig, ſich gegen die zudem läſtigen Plagegeiſter zu ſchützen
Zu dieſem Zweck gibt es wohl die ſogenannten Fliegen
fänger zu kaufen, deren Prinzip es iſt, auf verſchiedene
Art und Weiſe die Jnſekten auf Leim zu fangen und feſt
zuhalten. Aber abgeſehen davon, daß ein ſolcher mit Flie
genleichen beklebter Fangapparat durchaus kein äſthetiſcher
Anblick iſt, haben auch die toten Fliegen noch ſehr oft
die Neigung, in allen möglichen Gefäßen und Flüſſig-

wohin ſie nicht gehören, zu erſcheinen. Ein viel
einfacheres und in ſeiner Wirkung beſſeres Mittel beſteht
in der immerwährenden Erzeugung von Zugluft in dem
von Fliegen bevorzugten Raume. Dagegen ſind die läſti-
gen Sechsbeiner ſehr empfindlich und verlaſſen bald das
ungaſtliche und zugige Lokal.

Haftung bei Diebſtahl im Bade. Gegenwärtig iſt es an
gebracht, an eine Reichsgerichtsentſcheidung zu erinnern, die
ſich mit der Haftung des Badeanſtaltsbeſitzers für die Gar
derobe der Badegäſte befaß. Das Reichsgericht ſpricht darin
aus, daß der Beſitzer einer Badeanſtalt durch den Abſchluß
des Badevertrages ohne weiteres die vertragsmäßigen Pflich
ten des Verwahrers übernimmt, und daß die Verwahrung
auch eine entgeltliche iſt, da ſie durch das Entgelt für die
Gewährung der Badegelegenheit mit abgegolten wird. Der
Kläger benutzte im Auguſt 1920 ein bekanntes Bad in
Berlin. Hier wurden ihm aus dem verſchloſſenen Holz
kaſten in einer Zelle eine goldene Uhr, ein Revolver nebſt
Ledertaſche und 1300 Mark geſtohlen. Die beklagte Bade-
anſtalt iſt von den Berliner Gerichten ſowohl wie vom
Reichsgericht verurteilt worden, dem Kläger gleichwertige
Sachen zu verſchaffen. Jn den reichsgerichtlichen Entſchei
dungsgründen heißt es: Die Vorinſtanzen haben rechtlich

einwandfrei angenommen, daß die Beklagte die Verpflich
tung hatte, für ſichere Aufbewahrung der Kleidungsſtücke
und Wertgegenſtände ihrer Badegäſte zu ſorgen. Dieſe Ver-
wahrungspflicht ergibt ſich, ohne daß es des ausdrücklichen

Abſchluſſes eines beſonderen Verwahrungsvertrages bedarf,
naturnotwendie aus dem Badevertrage. Die Verwahrung
ſelbſt wird durch das Entgelt für die Gewährung der Bade-
gelegenheit mit abgegolten. Das beſondere Verſchulden der

zum 100 jährigen ledüchtnis.

Vor 100 Jahren, am 8. Auguſt 1824, wurde in Altenburg
unſer hochverehrter Stadtälteſter Stadtrat und Bankier Louis
Zehender geboren, der am 14. November 1907 aus ſeinem
arbeitsreichen Deben heimging. Liebe Erinnerungen tauchen
auf. Jedenfalls ſehen wir in dem jetzigen Juwelier Hef-
neſchen, damals Roßbergſchen Grundſtück Burgſtraße 10 das
Bankgeſchäft mit der allen Merſeburgern wohl bekannten

irma Louis Zehender. Es war da, wo jetzt der „Valeneia-
Garten“, die Obſtei und Gemüſehandlung von Ohlemann,
iſt, nur ſah es etwas anders aus. Eine Stufe führte hinauf
zur Ladentür mit der MeſſingeKlinke und ſchon iſt man
drin. Da ſitzt vor ſeinem ſtattlichen Schreibpult in dem
einfachen anſprechenden Raum unſer Herr Stadtrat. Er tritt
uns entgegen, wir ſchauen in leuchtende Augen, freundlich
erwidert er den Gruß und fragt nach dem Wunſch. Ver
trauensvoll verkehren dort Leute aus allen Ständen. Man
fühlt, hier iſt man gut geborgen.

Wer dort ein und ausging, weiß, daß daſelbſt nicht nur
Geſchäftskunden verkehren. Jnſonderheit auch kommen Leute
vom Rathaus und von anderen Behörden in Amtsſachen.
Stadtrat Zehenders ehrenamtliche Tätigkeit war eine weſtk
verzweigte, beſonders auch auf dem Gebiet der Armenpflege
und Waiſenfürſorge. Wie in der Stadtverwaltung, ſo war
er auch in der Kirchenverwaltung als Mitglied des Ge-
meindeKirchenrates der Stadtkirche St. Maximi, der Kreis
ſynode und der Provinzialſynode tätig. Schier unerſchöpflich
iſt es, ſeine Ehrenpoſten auf allen Gebieten aufzuzählen.

echte Hand war er bei unſerem hochverehrten Oberbürger-
meiſter Geheimrat Reinefarth. War das Stadtoberhaupt be
urlaubt oder ſonſt zu vertreten, ſo ſaß der „Beigeordnete“
Stadtrat Zehender im Amtszimmer auf dem Rathaus und
leitete das Wohl ſeiner lieben Stadt Merſeburg, mit der er
ſo eng verbunden war. Noch heute hängt im Rathaus ſein
Bild mit dem freundlichen Blick und ſchaut herab auf ſeine
Merſeburger und ihr Tun und Treiben und wundert ſich
über Allerlei.

Jn ſtattlicher Erſcheinung ging unſer Stadtrat Zehender
einher, überall mit Hochachtung und Verehrung begrüßt.
Auch am edlen Waidwerk hatte er ſeine Freude und oft und
gern iſt er mit guten Freunden hinausgezogen als froher
Jägersmann. Jm „Palmbaum“, im „Herzog Chriſtian“
und früher bei Leopold Meißner in der „Giftbude“ am Enten
plan gab es ernſte und heitere Zwieſprache und manchen
Meiſter-Skat, überall ein willkommener Tiſch- und Spielger
noſſe. Noch lange Zeit ſprach man in dem eingegangenen
h mbanm von ſeiner Ruhe und Siegesgewißheit beim

at.
Geſegnet war Zehender in ſeinen Kindern. Seine Söhne

nah und in weiter Ferne in Bukareſt, Amſterdam, Berlin,
Segen und Gröbers kamen ſo gern zu Beſuch zum Vater.
Seit dem frühen Heimgang ſeiner Ehefrau im April 1874
war ihm ſeine Tochter Mathilde eine liebevolle Gehülfin
auf dem Lebenswege. Sein Sohn Wilhelm iſt vor
Jahren von Berlin nach Merſeburg zurückgekehrt und wohnt
zuſammen mit der Schweſter. Jm nahen Gröbers iſt ein
Enkel Dr. Zehender als Arzt in Funktion als Nachfolger
ſeines Vaters Dr. Max Zehender.

Die Liebe und Verehrung zeigte ſich beſonders, als Stadt
rat Zehender am 8. Auguſt 1904 ſeinen 80. Geburtstag
beging. Von allen Kreiſen in Stadt und Land ward er ge
feiert und freudig bewegt dankte er für all die lieben Glück-
wünſche. Jn Anerkennung ſeiner langjährigen Verdienſte
um das Wohl der Stadt Merſeburg erhielt er den Titel
„Stadtälteſter“ verliehen werden“. Nachdem Stadtälteſter
Titel führte, zur Zeit hat ihn niemand. Seine Vorgänger
in dieſem Titel waren die Magiſtrat-Aſſeſſoren Kaufmann
Karl Moritz, Karlſtein, der auch eine Zeitlang das Armen-
weſen hatte, eingeführt 17. Dezember 1832 und ſeit 7.
Juli 1854 Beigeordneter, und Domprokurator Karl Wil
helm Kühn, eingeführt 7. Juli 1854, 27. Juli 1881, der
auch wie Zehender das Armenweſen verwaltete. Seine Nach
folger im Stadtälteſten-Titel waren Stadtrat Wilhelm Kops,
geb. 30. Januar 1839, geſtorben 11. Auguſt 1911 und Stadte
wrat Max Barth, geb. 22. Juni 1852, geſtorben 22. Junt
1923, der 1888 Stadtverordneter und 1901 Stadtrat ward

ehe m—und 1907 als Nachfolger von Zehender die Verwaltung des
Armenweſen erhielt.

Soweit ſind unter den bisherigen Merſeburgern Magiſtrats
perſonen nuv 5 Stadtälteſte, ein Beweis, daß dieſer Titel
nur ſelten verliehen worden und daher eine beſondere
Auszeichnung iſt. Auszeichnungen von der Regierung waren
für Magiſtratsmitglieder nur ſelten zu erlangen. Was die
Stadt in dieſer Beziehung gewähren kann, beſchränkt ſich auf
den Titel „Stadtälteſter“. Die Rechtsform dafür enthält
s 34 der Städteordnung vom 30. Mai 1853: „Magiſtrats
mitgliedern, welche ihr Amt mindeſtens 9 Jahre mit Ehren
bekleidet haben, kann in Uebereinſtimmung mit der Stadt
verordneten- Verſammlung von dem Magiſtrat das Praedieat
„Stadtälteſter“ verliehen worden.“ Nachdem Stadtälteſter
Domprokurator Kühn am 27. Juli 1881 geſtorben war
iſt der Titel „Stadtälteſter“ erſt wieder bei Zehender am
Auguſt 1904 aufgelebt.

An Stelle des Amtstitels „Magiſtrats-Aſſeſſor“ trat 1873
der Amtstitel „Stadtrat“. Dieſe Wandlung wirkte beſonders
anziehend auf die Merſeburgerinnen, indem aus der
Aſſeſſorin eine Rätin ward.

Als unſer Oberbürgermeiſter Friedrich Wilhelm Reine-
fahrt, geb. 7. Februar 1838, geſtorben 10. Januar 1917,
mit dem Titel Geheimer Regierungsrat und als Ehrenbürger
der Stadt Merſeburg am 1. April 1906 in den Ruheſtand
trat, nachdem er ſeit 2. Januar 1877 im Amte war, blieb
Stadtrat Zehender im Amt unter dem bisherigen Stadt
rat, am 2. April 1906 eingeführten Bürgermeiſter Gott-
lieb Rohde, der 1909 als Kämmerer nach Wilmersdorf ging.

Mitten in der Arbeit ſchied Stadtrat Zehender aus ſeiner
Tätigkeit am 14. November 1907. Sein Heimgang war
Merſeburg ein ſchmerzlicher. Verluſt. Er rüht auf dem
Merſeburger Stadtgottesacker, Abteilung 1 im Erbbegräb
nis an der Oſtmauer neben ſeiner 1874 entſchlafenen Ehe
frau. Gern treten wir in dieſen Tagen an das Grab des
Hundertjährigen und gedenken ſein. Ruhe in Frieden!

Arthur Schwickert.

Die deutſchen Behörden haben die
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geklagten liegt darin, daß ſie ſich der Unſicherheit der
Kuſrwahſpama von Wertſachen in den Holzkäſten bewußt
eweſenz um den Bankbeamten-Tarif. Wie der Deutſche Bankbeam-

tenVerein mitteilt, haben die Angeſtellten-Organiſationen
den am 28. Juli im Arbeitsminiſterium gefällten Schieds-
ſpruch, der eine 10prozentige Gehaltsſteigerung für Juli
und Auguſt vorſah, angenommen, während der Reichsver-
hand der Bankleitungen eine Erklärung nicht abgegeben
hat, was mit einer Ablehnung gleichbedeutend iſt. Der
Deutſche Bankbeamtenverein hat ſofort beim Miniſter Ver
pindlichkeitserklärung beantragt.

4. Mitteldentſcher Handwerkertag in Halle. Vom 16. bis
18. Auguſt findet in Halle der vierte Mittel-deutſche Handwerkertag ſtatt. Einen glänzenden und
farben prächtigen Verlauf hatten die großen Handwerkertage
in Magdeburg 1921 und Weimar 1922. Der vorjährige Hand
werkertag in Erfurt ſah angeſichts der ernſten Zeiten von
allem äußeren Gepränge ab. Auch der kommende Hand
werkertag wird vorwiegend nur ernſter Arbeit dienen. Jm
Mittelpunkt des Handwerkertages am Sonntag, den 17.
Auguſt, wird die öffentliche Kundgebung im Zoologkſchen
zu Halle ſtehen, auf der neben den Reichs und Landtags
geordneten des mitteldeutſchen Handwerks der Reichstags

zubgeordnete Bäckerobermeiſter Biener, Chemnitz, den Haupt
vortrag über „Die Bedeutung des Handwerks für das Staats-
und Wirtſchaftsleben“ halten wird. Für Montag, den 14
Auguſt, iſt die außerordentliche Hauptverſammlung des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes vorgeſehen. Der Hand
werkertag Erfurt wird eine ſtarke Beteiligung aus allen Krei-
ſen des mitteldeutſchen Handwerks erfahren und daher an
gedeutung den früheren Handwerkertagen gleichſtehen.

Handpuppenſpiel (Kaſperltheater). Der jugendliche Hand
puppenſpieler Radeſtock aus Finſterwalde, den der Bezirks-
jugendpfleger Hemprich für den 9. Lehrg. zur Förderung der
Jugendpflege u. Jugendbewegung gewonnen hatte und der im,
Herzog Chriſtian“ Proben ſeiner eigenartigen Kunſt
ablegte, ſpielt nächſten Sonntag und Montag für groß
und klein im Schloßgartenſalon. Der Eintrittspreis
beträgt 20 Pfg. Radeſtock hat mit ſeinem Puppenſpiel ganz
neue Bahnen beſchritten. Für unſere Kinder und auch für
ihre Angehörigen wird es am Sonntag und Montag im
Schloßgartenſalon großen Jubel geben. (S. Anzeige.)

Dom ſBekter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Ueber
all kühl, im Weſten allmählich aufklärend, im Oſten meiſt
bewölkt und leichte Regenfälle.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jm Norden und
Oſten ziemlich trocken mit etwas Regen, im Nordweſten
zeitweiſe Gewitter.

Kuncfunſprogramm.

Welle 453 Meter.
Leipziger Meßamts-Sender.eder Sonnabend, den 9. Auguſt.

nd feſt 1 Uhr: Preſſebericht.
it Flie 4:30—-6 Uhr: Konzert der Hauskapelle.
etiſcher r W Vortrag: Leopold Hagemann: „Stiergefecht in

ehr adrid“.Flünig 8.15 Uhr: Rundfunk-Kabarett.
in viel Lina Carſtens vom Leipziger Schauſpielhaus. Karl
beſteht Keßlwer. Die Rundfunk-Hauskapelle.
in dem Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.
e läſti

Aus Kreis und Nachborkreiſen
es anrn, die Naumburg, 8. Auguſt. (Schweres Autounglück.)

e Gar- Ein ſchweres Autounglück hat ſich am Dienstag auf der
t dari Naumburger Chauſſee zwiſchen Plennſchütz und Wethau zu-
lbſchluß getragen. Das Laſtauto der Nolleſchen Werke fuhr mit
Pflich 60 Zentnern Schuhtäckſen beladen in Richtung Naumburg,

ahrung als an einer abſchüſſigen Stelle die Bremsvorrichtung zer-
für die ſprang und das Auto mit großer Schnelligkeit bergab ſauſte.
d. Der An einer Kurve geriet es ins Schwanken und ſtürzte, ſich
ad in mehrmals umſchlagend, in den Straßengraben. Der Chauffeur

Holz Zimmermann kam verhältnismäßig glimpflich davon, wäh-
r nebſt rend der Beifahrer ſchwer, aber nicht lebensgefährlich ver-
Bade letzt ins Naumburger Krankenhaus gebracht werden mußte.

e vom Auf dem Auto befand ſich außerdem noch Fleiſchermeiſter
wertige Schabehorn von hier, der ebenfalls ſchwer verletzt und ins
ntſchei Veißenfelſer Krankenhaus gebracht wurde. Er erlitt einen
echtlich Schädelbruch und außerdem drangen ihm zahlreiche Schuh-
rpflich täckſe in den Körper
gsſtücke Naumburg, 7. Auguſt. (Meſſerſtecherei auf einem
ſe Ver Turnfeſte.) Bei einem Turnfeſte in Burgholzhauſen bei
icklichen Eckartsberga entwickelte ſich eine blutige Meſſerſtecherei. Der
bedarf, bei ſeiner Mutter auf Urlaub weilende Reichswehrſoldat
ahrung Schäfer zog als Antwort auf ſtichelnde Redensarten ein
Bade dolchartiges Meſſer, mit dem er blindlings um ſich ſtach.

en der Hierbei verletzte er drei Herrengoſſerſtedter Einwohner und
ger zwei Auerſtedter Turner im Geſicht, an Bruſt und Beinen,
ng de ſo daß ein herbeigerufener Arzt Notverbände anlegen mußte,
ng worauf die Verletzten im Wagen nach Hauſe befördert wurden.

Schäfer konnte nur durch ein ſchnell ausgezogenes Tiſch-
iſtracs bein, mit dem er auf den Kopf geſchlagen wurde, überwäl-
r Titel tigt werden. Er erhielt noch eine Tracht Prügel und wurde
ſondere dann in einen Stall eingeſchloſſen. Der Vorfall iſt der
waren Staatsanwaltſchaft angezeigt:.

as die
ich auf
enthält

Nus dem Reiche,
iſtrats
Ehren Aſchersleben, 6. Auguſt. (Ein Grab aus der Stein-

Stadt zei t.) Bei Aſchersleben wurde ein Grab aus der Stein-
aedieat zeit aufgefunden Das Gerippe iſt verhältnismäßig gut
älteſter erhalten, da eine Kalkſchicht die Knochen überzogen hat.war Das Skelett dürfte ungefähr 4000 Jahre alt ſein.
am 8 Nelben bei Könnern, 6. Auguſt. (Schweres Unglück

durch ſcheuende Pferde Hier gingen die Pferde
t 1873 des Gutsbeſitzers Ernſt mit einem leeren Erntewagen durch,
onders auf dem vier Perſonen ſaßen. Alle vier wurden herabge-

der ſhleudert Dabei drang einer Frau Polland der eiſerne
Ladeſpieß in den Kopf. Man brachte ſie ſchwer verletzt in

Reine die Klinik nach Halle. Auch die drei anderen Jnſaſſen des
1917, Wagens erlitten Verletzungen, wenn auch leichterer Natur

bürger Zittau, 6. Auguſt. Ein diebiſcher Gaſt) wurdejeſtand hier auf friſcher Tat ertappt, und zwar unter Umſtänden,
blieb Rie einer gewiſſen Komik nicht entbehren. Aus Anlaß ihres

Stadt -MRährigen Beſtehens hatte eine Textilfirma ihren Ange-Gott ſtellten und Arbeitern an der Stadtgrenze ein Feſt bereitet.
ging. ange, nachdem die Feier zu Ende war, wurde in dem

ſeiner Lerſandraume des Etabliſſements ein Teilnehmer des Feſtes
ar für in ſehr verdächtiger Situation angetroffen. Seiner Be-dem hauptung, daß er nur den vergeſſenen Zylinder habe heim
egräb holen wollen, wurde kein Glaube beigemeſſen, um ſo
Ehe eniger, als der Mann einen Leibesumfang zeigte, den

b des er vor dem Mahle nicht beſeſſen hatte. Bei der nun vor
genommenen hochnotpeinlichen Viſitation zeigte es ſich, daß

t.
er undankbare diebiſche Gaſt zwei große Stücke Futterſtoff

um den Leib gewickelt und unter ſeinen Kleidern und in

JDirren in Portugieſiſch-Guineg.

Letzte Depeſchen
Derſüngerung der bordoner Konferenz

London, 8. Auguſt. Die geſtrige Abendpreſſe be
tont, es ſei jetzt klar, daß die Londoner Konferenz
länger dvaueyn werde, als urſprünglich gedacht war und
daß ſie nicht vor Dienstag oder Mittwoch auseinander
gehen könne.

Unterzeichnung des engliſch- ruſſiſchen Pertruges,

London, 8. Auguſt. Wie gemeldet wird, ſoll der
engliſch-ruſſiſche Vertrag heute vormittag von Macdos
nald und Porſonky als Vertreter Englands und von
ruſſiſcher Seite u. a. von Rakowski und Joffe unter-
zeichnet werden.

Der ſcommuniſtiſche Kampf in Bulgaurien.

Paris, 8. Auguſt. Die „Jnformation“ meldet aus
Bukareſt: Der rumäniſche Geſandte in Sofiag Lange
Rascanu hat ſeinen Poſten in Sofia verlaſſen. Nach
ſeinen Erklärungen bemüht ſich die bulgariſche Re
gierung, ihre Lage nach Möglichkeit zu feſtigen und
gegen jede innere Oppoſition vorzugehen. Jn erſter Liz-
nie gegen die kommuniſtiſche Bewegung.

Liſſabon, 8. Auguſt. Nach hier amtlich eingelaufenen
Meldungen aus Portugieſiſch Guinea haben bewaffnete
Eingeborenen-Banden die portugiſiſche Poſt in Manſog
angegriffen. Ueber den Diſtrikt wurde der Belagerungs-
rn verhängt, ſtärkere portugieſiſche Truppenmaſſen
ind unterwegs, um die Rebellen niederzuſchlagen.

Aßßerufung des Berſiner ägunptiſchen Konuls,

Berlin, 8. Auguſt. Der Berliner ägyptiſche Konſul
Jbrahim Ali iſt von ſeiner Regterung definitiv abbe-
rufen worden.

lſchechoſiowakiſche Frechheit,
Prag, 8. Auguſt. Der tſchecho-ſlowakiſche Präſident

der Landesverwaltung von Schleſien hat der deutſchen
Stadt Troppau das alte Privilegium des eigenen Sta-
tuts mit der Begründung entzogen, daß das Magiſtrats-
gebäude anläßlich des Beſuches des Präſidenten Maza-
rek nicht in den tſchecho-ſlowakiſchen Farben beflaggt
geweſen ſei. Mit der Führung der Geſchäfte ſind von
der Regierung ernannte Perſonen betraut. Jn Troppau
wohnen zur Zeit 22000 Deutſche und 8000 Tſchechen,
er denen der größte Teil aus Staatsangeſtellten be-

eht.

Die umtlichen Produſßtenpreiſe vom 8, Auguſt
Berlin, 8. Auguſt (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kkg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 187--192, Roggen märk. 139--145,
Sommergerſte märk. 165-—185, Futtergerſte 169—176, Hafer
märk. 154——163, Weizenmehl 25,25--28,25, Roggenmehl
21,-23,25, Weizenkleie 10,70-—1080, Roggenkleie 10,20
bis 10,30, Raps 280——-285, Leinſaat 400,—-410, Viktoriaerb,
ſen 22—-24, kleine Speiſeerbſen 15,50--17, Futtererbſen
14—-15, Peluſchken 13--14, Ackerbohnen 13,50-—15,50,
Wicken 14--16, Lupinen blaue 8--9, Lupinen gelbe
17--18, Seradella 8--10, Rapskuchen 11,80--12, Lein-
kuchen 20--21, Trockenſchnitzel 9,50, Zuckerſchnitzel 20-21,
Torfmelaſſe 6,70——6,80, Kartoffelflocken 23——23,50.

V V f Depiſen-Kurſe,

(Drahtlos.) Am lich wurden notiert:
4,19-4,21.

163,04--163,68.
21,35 --21,45.

23,54 23,66.
18,945-—-19,035.

79,65--80,05.

Berlin, 8. Auguſt.
Newyork (1 Dollar).
Amſterdam (100 Fl.)
Brüſſel (100 Fres.)
Paris 00 Freos.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (109 Fres.)
Stockholm (100 Kr.) 111,72--112,28.
Kopenhagen (100 Kr.) 68,03 68,37.
Rom (109 Lire) 18,89 --18.90.
Prag (100 Kr.) 12,36 12,42.
Wien (100000 Kr.) 5,915-5,935.
Alles in Billionen Mark.

den Schößen ſeines Bratenrockes ein halbes Dutzend Meſſer
und Gabeln von Wert, die einem Zittauer Gaſtlokal ge-
hörten verborgen hatte. Auch eine reſpektable Anzahl Zi-
garren hatte der „Hamſter“ in ſeinen Taſchen von der
Tafel verſchwinden läſſen. Der Dieb, der eine Vertrauens-
ſtellung unter der Arbeiterſchaft innehatte, ſieht ſeiner Be-
ſtrafung entgegen. Es iſt anzunehmen, daß er ſich nach
genoſſenen Tafelfreuden hatte einſchließen laſſen, um den
Diebſtahl ausführen zu können.

Gotha, 7. Auguſt. Ein Todesopfer des Meinin-
ger Eiſenbahnunglücks.) Ein Todesopfer des Eiſen-
bahnunglücks von Mellrichſtadt wurde der hieſige Rentner
und Mitbeſitzer der Leinamühle Robert Stenger. Er hatte
im Wagen hinter dem Packwagen geſeſſen und einen Arm-
und BVeinbruch erlitten. Jm Krankenhauſe Meiningen mußte
man zu einer Amputation der gebrochenen Gliedmaßen ſchrei-
ten, und dieſer Operation iſt Stenger, der ſchon in vor
gerücktem Lebensalter ſtand, erlegen.

Lichtenfels, 7. Auguſt. (Dreifacher Tod durch gif-
tige Gaſe.) Beim Sprengen eines alten Brunnenſchachtes
entwickelten ſich in Stammbach derartig ſchwere giftige Gaſe,
daß drei Arbeiter dabei ihr Leben einbüßten.

Roda, 7. Auguſt. (Verſehentlich erſchoſſen.) Eine
hier zur Kur weilende Berliner Familie verlor auf tra-
giſche Weiſe das einzige Töchterlein. Ein 17jähriger Burſche
wollte ſeines Bruders Gewehr entladen und verfuhr dabei
ſo unvorſichtig und ungeſchickt, daß der Schuß plötzlich los-
ging und das zufällig um die Hausecke kommende Mädchen
zu Tode getroffen niederſank.

MordKöln, 6. Auguſt. (Grauenhafter undSelbſtmord.) Jn der Nacht zum 4. ds. Mts. hat eine in
Köln-Zollſtock wohnende 27jährige Frau in ihrer Wohnung
ihren beiden ein und drei Jahre alten Knaben mit einem
Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten u. durch Oeffnung der
Pulsader und durch einen Halsſchnitt Selbſtmord verübt:
Dem Vorgang ſind Streitigkeiten mit dem Ehemann vor-
ausgegangen.

Bad Ems, 7. Auguſt. (Zeitungsju biläum inBad Ems. Geſtern konnte die „Emſer Zeitung“ auf
Die im gleichen Verihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken..

erſchien geſtern ſeitlage erſcheinende „Dietzer Zeitung“
30 Jahren.

Funkclienſt der Telunion,
Die Unterredung zwiſchen Marx und Herriot,

Paris, 8. Auguſt. (Drahtlos.) Der „Quotidien“ unter
ſtreicht die Bedeutung des Geſpräches zwiſchen Herriot und
Marx, das im Wortlaut wiedergibt:, Wir ſind gekommen“,
ſoll Marx geſagt haben, „Sie unſerer Hochachtung zu ver
ſichern und zu ſagen, daß wir verſuchen möchten, normale
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern herzuſtellen.“
Herriot betonte ſeinerſeits ſeinen Wüllen zur Zuſammenar-
beit und fuhr fort: „Wir werden große Schwierigkeiten
zu überwinden haben, aber ich hoffe, daß wir, wenn wir
gemeinſchaftlich daran arbeiten, den Frieden in Europa
wiederherſtellen.“ Marx habe dann Herriot gegenüber be-
tont, daß er kein Diplomat, ſondern ein aufrichtiger Menſch
ſei der den Friedensweg ſuche. Er habe dann zum fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten gewandt, hinzugefügt, daß, wenn
es Herriot gelänge, alle Schwierigkeiten zu überwinden,
er überzeugt ſein könnte, ein großes Reſultat vor der Welt
erreicht zu haben.

Die 3, Kommiſſion und die Deutſchen
London, 8. Auguſt. (Drahtlos.) Geſtern nachmittag

hatten John Ponſomby, Bradbury und de la Croix, ſowie
der deutſche Finanzminiſter Dr. Luther und einige andere
Delegierte eine Beratung abgehalten. Hierbei wurden äinoffi-
ziell die von der dritten Kommiſſion und den Deutſchen
zu behandelnden Fragen erörtert.

Noch keine kinigung in der Amneſtiefrage.
London, 8. Auguſt. (Drahtlos.) Eine Beſtätigung ver

Nachricht, daß zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen
Standpunkt in der Amneſtiefrage eine Einigung erzielt
worden ſei, liegt nicht vor. Vielmehr ſind die Punkte, in
denen keine Einigung erzielt werden konnte, einem beſonderen
Komitee von Juriſten übertragen worden, das geſtern Nach
mittag zuſammengetreten iſt.

Die deutſchen 50nKktionsvor ſchläge ubgelehnt,

London, 8. Auguſt. (Drahtlos.) Die geſtern abend er
zielte Einigung in der 3. Kommiſſion iſt auf Koſten Deutſch
lands erfolgt. Der deutſche Vorſchlag, der die Hinzuziehung
eines deutſchen Mitgliedes zur Repko verlangte, wurde ab
gelehnt.

Nollets Rüumungsnlan.
London, 8. Auguſt. (Dra htlos.) Der Räumungsplan

Nollets iſt bereits vorgeſtern dem engliſchen Premiermini-
ſter zur Begutachtung vorgelegt worden, hat jedoch von
engliſcher Seite keine Annahme gefunden.

London, 8. Auguſt. (Drahtlos.) Der Londoner Son-
derberichterſtatter des „Petit Parifien“ glaubt zu wiſſen,
daß General Nollet geſtern abend dem engliſchen Premier-
miniſter einen Plan zur militäriſchen Räumung des Ruhr
gebietes unterbreitet hat. Dieſer Plan legt Deutſchland
die Erfüllung nachſtehender Bedingungen auf:

1. Demobilmachung der grünen Polizei.
2. Durchführung und wirkſame Nachprüfung der Entwaff
nung Deutſchlands.

Außerdem ſieht der Plan vor, daß die Beſetzung der
Kölner Zone durch die britiſchen Truppen und zwar im
Auftrage des Völkerbundes bis zum definitiven Abrücken
der franzöſiſch-belgiſchen Truppen aus dem Ruhrgebiet fort
geſetzt wird.

Um die interalliierten Schulden.
Berlin, 8. Aug. (Drahtlos.) Aus Paris verlautet, daß

Frankreich feſt entſchloſſen ſei, das interalliierte Schulden-
problem in den nächſten Tagen zur Sprache zu bringen.

Eine wichtige Zuſammenkunft.
London, 8. Aug. (Drahtlos.) Geſtern Abend hat im eng-liſchen Außenamt eine wichtige Zuſammenkunft zwiſchen Mach

donald, Herriot, General Nollet und dem belgiſchen Außen-
miniſter ſtattgefunden, in der man ſich mit der militäriſchen
Ruhrräumung beſchäftigte.

Die Repko verhandelt mit den Deutſchen.
London, 8. Aug. (Drahtlos.) Jn London vermutet man,

daß die Reparationskommiſſion heute mit den Deutſchen in
Verbindung treten wird.
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Marienburg, 7. Auguſt. (Zwei Todesopfer e in er
Handgranatenerploſion.) Ein entſetzliches Unglück
ereignete ſich geſtern auf dem Exerzierplatz Willenberg bei
Marienburg. Eine Kompagnie des hieſigen Ausbildungs-
bataillons war nach dem Werfen ſcharfer Handgranaten
damit beſchäftigt, die Blindgänger in geballten Ladungen
mit Hilfe einer Zündſchnur zur Exploſion zu bringen.
Dabei verunglückten zwei Feldwebel tötlich. Der Kompagnie-
führer wurde leicht verletzt.

Hamburg, 8. Auguſt. (Neue Verhaftnug in der
Haarmann-Affäre.) Beamte der hieſigen Kriminal-
oberinſpektion brachten in Erfahrung, daß in einer Wirt-
ſchaft der Neuſtadt ſich ein junger Mann aufhalten ſoll
der ſich anderen Perſonen gegenüber dahingehend geäußert
hatte, daß er die beſten Beziehungen zu dem Maſſenmörder
Haarmann gehabt hatte. Die Beamten konnten den Burſchen,
einen 17jährigen Hausdiener namens Werner Möller feſt-
nehmen. Möller hatte angegeben, daß er mit Haarmann
beſonders viel in einer in Hannover gelegenen Wirtſchaft ver
kehrt habe und Haarmann, junge Leute, die er auf dem

Hannoverſchen Bahnhof anſprach, zuführte. Möller wurde
auf Veranlaſſung der hieſigen Kriminalpolizei durch einen
Beamten aus Hannover nach Hannover überführt.

öchwerer Kaubüberfull in beinzig.
Leipzig, 7. Auguſt. Nachdem erſt in den letzten Tagen

von drei frechen Raubüberfällen auf offener Straße zu
berichten war, hat ſich am Mittwoch nachmittag wiederum
ein ſchwerer Raubüberfall in einer Wohnung ereignet. In
dem Grundſtück Arndtſtraße 42 wurde die Schloſſersehefran
Anſorge von zwei vermummten Männern überfallen und
niedergeſchlagen. Die Räuber knebelten dann die Frau mit
einem Taſchentuch und umwickelten ihr den Kopf mit einem
Tuche und einem Mantel. Dem Erſticken nahe wurde die
neberfallene von ihrem heimkehrenden Ehemann aufgefunden-
Infolge des erlittenen Schrecks und des Schlages iſt die Frau
ſo ſchwer erkrankt, daß ſie das Vett hüten muß.
e ccceeen]]—mj3)jhnhdchccdchch]
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ments Bub“ hatte er mit der Fauſt auf den Tiſch geſchlagen2 o gehauene VertiAm Ringelſkein. a fragte ben eine Bank bildete, die zur Ruhe ein
Eine Bauerngeſchichte aus dem Ta No, wos hot denn dei und war ſofort nach dem Garten geeilt, wvon ges Ritzel. Fannns wie er uns zuſamme hot Wunne tehnd Dur hen geſagt, Eingang des Waldes auf die Lauer ſtellte und die Verllenn

5] adrng dere gilt Uſfgelegt geweſe zu ſein eint er grad gerade in ihrer zärtlichen Stellung überraſchte. Bleich ſt ten
Mit di oten. Mei Vatter is en hitziger Mann, ſagte Philipp, ſichtlich Philipp ſeinem Vater gegenüber, mit ſtarren Augen and

n ihrem r ParWen wieder e das kleine Schnurrbärtchen drehend, er r hre de ich und W ſein Mädchen blickend. Endlich etwa ſ
neben Georg nieder, der, ge lich, weil der Peter ſchun wieder in d ſich und ſtotterte: Awer, Vatter, was kreimütlich ſeine gigarre rauchenb, vem Tan der, n wieder in die Apothek mußt ſo. S was kreiſchſt du dan lz zugeſehen hatte. no, hot er ewe e bißche i ſo ch werr doch emol mit eme e hr leiſe auf Georg einſprach, blickte Röskaa Antwort druff t c heich Pieded gar Wald ſpaziere gehe därfe. Mädche e bißche im

hübſche Bur vor ſich nieder. Wohl war ihr der lebhafte, No, kam die Red aach uff mich? forſchte Rös eder gut Spazliere gehn, wetterte der Alte, gehört do aach Pourſche nicht gleichgültig, ihr abwehrendes Verhalten Ei, verſteht ſich, er hot geſagt e chen weiter. Abknutſche dezu des Wi
gegen deſſen Bewerbung entſpran m yot geſagt, du wärſt e ordentlichlegung Sie mußte ſi g nur vernünftiger Ueber Mädche und dein Vatter wär e braver Mann. Philip Und ſich zu Röschen wendend, fuhr er fort: Un d Sch
a In ſeine Steher See ehe Eoknes Wie yr, des n a Maree en i gntri gen Wahrheit wähe! d Dame mit emre Dorfe Gebängſel anzufange der r
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n zu mr 1
In der franzöſiſchen Monatsſchrift „Les Dokuments

Politiques“, Paris, April 1924, findet ſich eine kritiſche
Wiedergabe der Beſtimmungen des Völkerbundes, an deren
Schluß nach einer Ueberſetzung der Monatsſchrift „Der deut
ſche Kaufmann im Auslande“ geſagt wird: „Man dürfe
alſo erwarten, daß der Geiſt, der zur Bildung des Völker
bundes geführt hatte, eine tiefe Wandlung in den inter
nationalen Beziehungen herbeiführen würde. Man dürfe auf
den Beginn einer neuen Zeit hoffen, in der die Aufrechts
erhaltung des Friedens das Grundgeſetz der Mitglieder des
Völkerbundes ſein würde, da, wie Profeſſor Milhaud von
der Univerſität Genf ſagte, in vorſtehenden Artikeln und
im beſonderen in den Artikeln 10, 11, 12, 13, 15 und 17
man wirklich den Völkerbund im vollſten Sinne des Wors
tes ausgedrückt findet.

Betrachten wir jetzt, welche Antwort die Tatſachen au
ſolche Hoffnungen gegeben haben. Da iſt zunächſt zu be-
merken, daß, wenn der Geiſt, aus dem heraus der Völkerbund
geſchaffen wurde, den höchſten Erwartungen zu genügen
ſchien, die wirkliche Verfaſſung des Völkerbundes hingegen
ſchon eine Verunſtaltung dieſes Geiſtes zeigte. Jn Wahr
heit ſcheint dieſer Gegenſatz aus den verſchiedenen Begriffen
über den Völkerbund entſtanden zu ſein, die ſich im Verlaufe
der Vorarbeiten gebildet haben.

Wenn auch der Präſident Wilſon das erſte Staatsober-
haupt iſt, welches die Völkerbundstheſe formuliert hat, ſo iſt
nicht weniger richtig, daß ſeine Formel vor allem theve
retiſch war. Und als er zu den Friedensverhandlungen
in Paris eintraf, brachte er zwar einige aus den von der
League of Enforce Peace gemachten Studien abgeleiteten
Vorſtellungen mit, aber er hatte keinen beſtimmten Plan,
ebenſo wenig übrigens wie die amerßkaniſche Delegation
und ſelbſt die amerikaniſchen Sach verſtändigen. Der einzige
Punkt, von dem er einen klaren Begriff hatte, war, daß
der Völkerbund als ein Ueberſtagat betrachtet werden
müſſe, vor dem der Grundſatz der nationalen Souveränität
ſich wo nötig zu beugen hatte.

Dieſer Theſe ſtand die engliſche gegenüber, die einer ſo
entſchiedenen Verminderung der nationalen Souveränität
widerſprach.

Von der franzöſiſchen Theſe können wir ſchweigen, da
die franzöſiſchen Bevollmächtigten nach der Ungläubigkett
ihres Vorſitzenden, n Clemenceau, den Völker
bund für ein Hirngeſpinſt hielt und alle ihre Anrſten-
gungen darauf richteten, die Völkerbundsaktion zu Falle
zu bringen. Hingegen nähert ſich eine andere, vor allem
von Deutſchland unterſtützte Theſe, dem amerikaniſchen Plan,
jedoch mit dem Unterſchied, daß der deutſche Plan die ſo
fortige Allgemeinheit des Völkerbundes vorſah, wähs
rend der Völkerbund ſo wie er im Friedensvertrag verwirk-
licht wurde, mehr oder weniger berechtigte Zulaſ-
ſungen einführte, jedoch die ehemals feindlichen Staaten
und Rußland vom Völkerbunde fernhielt. Der deutſche Vor
ſchlag, der am beſten durchgearbeitet war, fand dieſelbe Auf
nahme, wie alle Vorſchläge der deutſchen Friedensdelegation,
Er wurde faſt ohne jede Prüfung verworfen und ein ganz
anormaler Plan wurde zum gegenwärtigen Völkerbund. Wie
der Artikel 1 zeigt, hat der Völkerbund von Anfang an
eine unterſchiedliche Gruppierung ſeiner Mitglieder, bevorrech
tigte und eingeladene Mitglieder, denen man zu ſagen ſchien
Wir nehmen euch aus Gnade in den Völkerbund auf.
Eine Herablaſſung, deren erſte vorausſehbare Wirkung war:
die eingeladenen Nationen in ihrer Würde zu kränken und
ſie vom Völkerbunde fern halten. Weil es ſchwerer wiegt,
daß der Völkerbund mehr als dem halben Europa ganz ver
ſchloſſen blieb, gerade de m Teil Europas, in dem die Haupt
aufgaben des Völkerbundes lagen, den Frieden wieder
her zuſtellen und zu erhalten. Das verdarb von vorn

S herein den Geiſt des Völkerbundes und ſeine etwaige Tätig-
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bund weniger für als gegen irgendwen ins Leben gerufen
wurde. Und dennoch gaben ſich ſelbſt die freidenkenden fran
zöſiſchen Friedensorganiſationen davon keine Rechenſchaft, ſet
es infolge Verzerrung des patriotiſchen Geiſtes oder aus ir-
gend einer anderen Urſache. Herr Appel, der Reprä
ſentant der franzöſiſchen Völkerbundliga, erklärte noch auf
dem Kongreß der Vereinigungen für den Völkerbund im
Oktober 1920 in Mailand, daß der Frieden von 1919
der beſte ſei, der jemals geſchloſſen wurde, „er heiligt
die Grundgedanken alles Rechts, er iſt der einzige Frieden
in der Geſchichte, in dem die Sieger nicht die Befrie-
digungihres Haſſes noch die Verfolgung nächſt
liegender Jntereſſen gemacht haben, ſondern Frei-
heit und Gerechtig keit unter der Kontrolle des menſch-
lichen Gewiſſens“!! Eine ſolche freche Fälſchung der Tatſachen,
eine ſolche Verherrlichung eines Friedens, der vielleicht das
ſchlagendſte Beiſpiel für die Parole „Wehe dem Beſiegten“
ſeit den Tagen der römiſchen Eroberung war, enthüllte,
daß der Geiſt des Völkerbundes bald verunſtaltet werden
würde, und daß der Völkerbund ſelbſt das Willkür-Jnſtru-
ment der Siegerſtaaten werden würde. Und ſo iſt es ge
kommen! Deutſchland aber muß jede Einladung in dieſen
Völkerbund mit gebührender Verachtung zurückweiſen.

Ein neuer schlag gegen das Deutſchtum
in 5ückkirol,

Jmmer wieder muß ſich die deutſch ePreſſe mit den
Leiden beſchäftigen, denen die deutſche Bevölkerung in Süd
tirol unter der Herrſchaft des faſchiſtiſchen Jtalien ausge-
ſetzt iſt. Vor wenigen Wochen brachte der „Tag“ eine
kurze Darſtellung der ſyſtematiſchen Ausrottung des deut-
ſchen Weſens und der deutſchen Sprache in einem Lande,
deſſen Charakter ſeit tauſend und mehr Jahren urdeutſch
iſt. Nichts iſt inzwiſchen geſchehen, um die Befürchtungen
abzuſchwächen, die an dieſe unverantwortliche Bedrückungs-
politik der italieniſchen Regierung geknüpft wurden. Jm
Gegenteil: Die Schulgeſetze ſind durch Ausführungsbeſtim-
mungen der Präfektur in Trient noch verſchärft worden.
Nun hat der faſchiſtiſche Chauvinismus zu einem neuen

Schlage gegen die Tiroler ausgeholt. Unter dem Deck-
mantel militäriſcher Notwendigkeit iſt am 21. Juli ein
königliches Dekret erlaſſen worden, durch das in der Aus-
übung des Eigentumsrechts an Grund und Boden und Ge-
bäuden in den neuen Provinzen, d. h. in erſter Linie im
Tiroler Alpengebiet, drakoniſche Beſchränkungen eingeführt
werden. Südtirol wird in zwei Zonen eingeteilt, deren
ſüdliche nur hinſichtlich der Erbauung neuer Straßen und
Eiſenbahnen auf die Genehmigung der Militärbehörde an-
gewieſen iſt. Dafür iſt in der nördlichen Zone, umfaſſend
das ganze Gebiet von Bozen, Meran und Brixen, auch
die kleinſte Veränderung in der Oberfläche des Bodens
an die Bewilligung der Militärbehörde geknüpft. Gebäude,
Straßenbahnen, Waſſerkraft- und Elektrizitätswerke dürfen
ohne dieſe Genehmigung weder gebaut noch zerſtört werden
Auch Grabungen jeglicher Art, Aufſchüttungen, forſtliche
Kahlhiebe bedürfen der Genehmigung. Jeder Grundeigen-
tümer muß ſich der Bedingung unterwerfen, auf einfache
Aufforderung der Militärbehörde ſeine Baulichkeiten nieder-
zulegen. Die Militärbehörde kann ferner über alle unbeweg-
lichen Güter eine beſtändige Aufſicht führen. Die Erbauung
oder die Betriebseröffnung von Alpenſchutzhütten muß gleich-
falls von der Militärbehörde genehmigt werden, widrigenfalls
die Niederlegung oder Schließung der Hütten angeordnet
würde. Die ehemaligen Reichsdeutſchen gehörigen Hütten
werden dem Kriegsminiſterium zugewieſen, welches den Be
t an italieniſche Staatsbürger oder Geſellſchaften vergeben
ann.

Man kann ſich vorſtellen, welche Beſtürzung in der deut-
ſchen Bevölkerung Südtirols über dieſe Verfügung herrſcht.
Der Wert des zur Bebauung geeigneten Grund und Bodens
iſt ſelbſtverſtändlich ſofort ſcharf geſunken. Wer wird ſich
anbauen wollen, wenn er jederzeit gewärtig ſein kann,
zur Niederlegung ſeines neuen Hauſes gezwungen zu werden?
Der Willkür iſt wieder einmal Tür und Tor geöffnet, und

d tigkeit, denn dieſe Sachlage ſchien anzuzeigen, daß der Völker was das bedeutet, hat man in Südtirol oft und gründlich
erfahren. Tatſächlich iſt der geſamte deutſche Grundbe-
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ſitz in Tirol den Italienern ſchutzlos preisgegeben. Sie
werden von dieſem Rechte den ergiebigſten Gebrauch machen?
denn nichts iſt bekanntlich leichter als die Begründung einer
Maßnahme mit militäriſcher Notwendigkeit. Wir kennen
das auch aus dem Rheinland, wo die Franzoſen die ſchön
ſten Güter als Flugplätze beſchlagnahmt haben. Die itär«
behörde wird ſich nicht auf das unbedingt Notwendige be
ſchränken, ſondern Hand in Hand mit dem als wütenden
Deutſchenfeind bekannten Präfekten von Trient ihre Macht
zur Entdeutſchung Südtirols benutzen. Beſchränkte man
ich bisher auf den Kampf gegen die Seele und den Geiſt,
o greift man jetzt zu dem brutalen Mittel der materiellen

Enteignung und Schädigung
Jn der ganzen Welt iſt das Deutſchtum nicht ſo ernſtlich

bedroht wie in Südtirol. Die kleinen Staaten haben im
Friedensvertrage Bindungen zur Sicherung der Rechte der
Minderheiten annehmen müſſen. Jtalien, die Großmachthat das ſtolz von ſich gewieſen, als mit ſeiner Ehre nicht
vereinbar Es benutzt dieſe Freiheit jetzt zur n.
der primitivſten Minderheitsrechte und fühlt ſich dadur
nicht in ſeiner Ehre berührt.

Wir Reichsdeutſchen haben den dringenden Wunſch, mit
dem italieniſchen Volke in freundſchaftlichem Einvernehmen
zu leben Die Art des Vorgehens gegen unſere Blutsbrüder
und Landsleute jenſeits des Brenner macht es uns un-
möglich, zu vergeſſen. Wir können uns nicht denken, daß
es eine kluge Politik ſei, die Wunden des Krieges dauer
offenzuhalten.

Bas „Feld der Unehre“.
Dieſes Feld der Unehre iſt das, was ein anſtändiger

Menſch bei allen Völkern und zu allen Zeiten dasFeld
der Ehre genannt hat. Die Beſchimpfung des für ſein Vater
land gefallenen Kriegers gilt mit Recht als eine der nied-
rigſten Geſinnungslumpereien, die ſich ausdenken laſſen. Was
ſoll man dazu ſagen, wenn ein deutſcher Hochſchullehrer
ſich dazu verſteht, in den Tagen, da Deutſchland um ſeine
gefallenen Söhne trauert, von denen zu ſprechen, die auf
dem Felde der Unehre geblieben ſind. Nun, ſo tief geſunken
ſind wir doch noch nicht, daß das ungeſühnt bleiben könnte,
und ſo hat man auch dieſen ungewöhnlichen Heidelberger
Privatdozenten ſofort gemaſtregelt, indem ihn die Univerſität
vom Lehramt ſuspendierte. Hoffentlich bleibt es nicht bei
der ſogenannten Suspendierung, ſondern man nimmt dem
Schuldigen ein für allemal die Möglichkeit, ſtudentiſche Seelen
zu vergiften.

Es handelt ſich hier um den bekannten pazifiſtiſchen Radau-
macher Dr. Gumbel, der ſein Friedensprogramm ſchon
als Student durch üble Verhetzung betätigte. Dr. Gumbel
iſt der Verfaſſer jenes demagogiſchen Buches „Vier Jahre
politiſcher Mord“, in dem er nach bekannter Manier
die nationalen Kreiſe als Mördereliquen hinzuſtellen ſucht.
Es iſt ſchon ſeltſam genug, daß man einem Manne, der
politiſch lediglich von der gehäſſigſten Verdächtigung ſeiner
Gegner lebt, die Eignung zum akademiſchen Lehrer zuer-
kannte. Jetzt ſieht man, in welche Geſinnungsſphäre ſolche
Leute treiben. Daß Herr Gumbel jetzt nicht einmal den Mut
findet, zu ſeinem Worte zu ſtehen, ſondern erklärt, es wäre
ihm nur ſo im Eifer des redneriſchen Angriffs entfahren,
zeugt von der natürlich nicht gerade ſehr verwunderlichen
Tatſache, daß es um den Mut der Niewiederkrieg-Hetzer
nicht gerade ſonderlich beſtellt iſt.

Nach einer Meldung in der „Neuen Badiſchen Landeszei-
tung“ hat das badiſche Kultusminiſterium die Suzpendierung
Dr. Gumbels auf gehoben, und zwar auf Grund ſeiner
Erklärung, wonach er die redneriſche Entgleiſung bedauere.
Der Landtag beſchloß, e inen kommuniſtiſchen Antrag zum
Fall Gumbel einem Ausſchuß zu überweiſen.
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herrn 5eperings „kinder“
auls Gemeindeverireter p.

Aus der von der Zentrale der KPD., Abteilung Kommu-
nalpolitik, herausgegebenen „Jnſtruktion“ für die neuge-
wählten Kommuniſtiſchen Gemeindevertreter uſw. geben wir
nachſtehend eine Koſtprobe:

„Das Verhalten in den Sitzungen
Das Auftreten der kommuniſtiſchen Gemeindevertreter muß

Kunſt und Wiſſenſchaft
ötguts- Und Pripaturſunden.

15 Kiſten Dokumente.
„Jn dieſen Tagen iſt ein Schatz von hohem, kulturellen

Wert ans Tageslicht gekommen. Der Urheber dieſes Schatzes
iſt der Vertraute und Miniſter Napoleons I., Herzog von
Baſſano. Nach der Rückkehr Napoleons aus Aegypten
ſchloß ſich der Herzog dieſem an und wurde deſſen politiſcher
Freund Er begleitete ihn auf allen ſeinen Reiſen. Jn Ruß-
land hat Napoleon dem Herzog Staats und Privaturkunden
in fünfzehn Kiſte n übergeben. Dieſe blieben von der
Zeit ab verſchwunden und allen Nachſtellungen der Feinde
des Kaiſers unzugänglich.

Nach dem Sturze Napoleons lebte der Herzog von Baſſano
d franzöſiſcher Verbannter in Oeſterreich. Die Nachkommen
l Herzogs nahmen in Brünn Wohnſitz. So kam der wert-le Schatz nach Brünn, wo er ſich jetzt noch befindet.
I Athärt, wie dem „Wiener Tagesboten“ mitgeteilt wird,
z Briefe Napoleons an den Herzog von Baſſano, hiervon

deh vom Kaiſer eigenhändig geſchriebene und 130 von
W m unterfertigte Ferner enthält das Archiv 182 Briefent-
ſoürfe, und zwar an den ganig von England, den Kaiſer

lerander J. von Rußland, den önig von Weſtfalen, Jerome
c naparte, den Kaiſer von Oeſterreich, Franz I., an den
van von Preußen, Friedrich Wilhelm III., an die Prinzeſſin
e gline Borgheſe und an andere mehr. Ferner enthält das
de eigenhändige Briefe nachſtehender Perſönlichkeiten anen Kaiſer den 5 Briefe Alexanders I. von Rußland,
i Briefe Jerome Bonaparte, 8 Briefe Friedrich Wilhelms
z von Preußen, 15 Briefe des Königs beider Sizilien,geadim, 9 Briefe Franz I. von Oeſterreich, 16 der Prinzeſſin

werßbeſe, 21 Briefe der Königin Maria Luiſe und nicht
on ger als 592 Briefe verſchiedener Miniſter und Marſchälle

Uber S von W rand, ferner dieniſters Herzogs von Baſſano über deſſeUnterhandlungen mit dem Fürſten Meter u ſſen
Viele dieſer Dokumente und Briefe tragen eigenhä

h ändigeRandbemerkungen Napoleons, namentlich die édudhiene

in dige ſtammen aus den Jahren 1811 bis 1814 und
gef isher von keinem Geſchichtsſchreiber ein-

worden. Endlich enthält das Archiv als Schlui uernviren des Herzogs von Baſſano auf 3138
diter 127 Ful h 6 Bänden geheftet. Der gegenwärtige
Zr. a Familienſchatzes will dem Napolevonforſcher, Prof.

die ihre Gaſtſpielhonorare einbüßen.

ganz beſonders wertvolles Kleinod des Familienſchatzes iſt
die Totenmaske des Kaiſers. Sie iſt in einem Käſtchen aus
ſchwarzem Ebenholz aufbewahrt und wahrſcheinlich der be-
rühmte Abzug, der im Jahre 1830 verſchwand.

Das nächſte Tonkünſtlerfeſt in Braunſchweig. Wie aus
Braunſchweig gemeldet wird, ſoll dort im nächſten
Jahre aller Vorausſicht nach, das deutſche Tonkünſt-
lerfeſt ſtattfinden. An der Kunſt intereſſierte Kreiſe ſind
geneigt, die Veranſtaltung finanziell ſicherzuſtellen.

Zu den Huellen des Orinoko. Profeſſor Dr. Th. Koch-
Grünberg „der bekannte Stuttgarter Ethnologe, hat dieſerFege mit dem amerikaniſchen en ete Hamilton

ce die bereits angekündigte Forſchungsreiſe nach den un-
bekannten Quellgebieten des Orinoko angetreten.

Ein neuer Vottieelli. Ein Spätwerk des großen Floren-
tiner Meiſters Sandro Botticelli iſt von dem Direktor der
vatikaniſchen Pinakothek entdeckt worden. Wie im „Cice-
rone“ berichtet wird, iſt es eine bisher völlig unbekannte
Darſtellung des heiligen Sebaſtian. Das Werk befand ſich
in Caſtelgandolfo und iſt für das Vatikaniſche Muſeum
angekauft worden.

Theaterzuſammenbruch in Dresden. Der Leiter des Reſi-
denztheaters in Dresden Dr. Schreiber hat mitten in
der Saiſon die Direktion niederlegen müſſen. Die enga-
ierten Mitglieder ſpielen bis zum 1. September auf Teie
ung. Unter den Geſchädigten befinden ſich auch Berliner

Bühnenkünſtler, darunter Emmy Sturm und Grete Sedlit?
Das Bühnenſchiedsé

gericht wird in ſeiner erſten Sitzung nach den Ferien mit
einer ganzen Reihe von Klagen gegen Dr. Schreiber ſich zu
befaſſen haben.

Neue Römerfunde in Augsburg. Bei Errichtung von
Neubauten führten im Pfannenſtiel-Viertel zu Augsburg
vorgenommene Ausſchachtungen bei einer Bauſtelle, die ſich
auf dem Boden der römiſchen Auguſta Vindelicorum befindet,
zur Bloslegung des Kieskörpers zweier römiſcher Straßen,
die in Nord und Südrichtung verlaufen. Außerdem ent-
deckte man Hunderte von Brocken altrömiſcher Wandfresken
deren Bemalung auffallend gut erhalten iſt. Da die Stücke
von einem Raum herzurühren ſcheinen, hofft man durch
deren Zuſammenſtellung einen römiſchen Jnnenraum wieder
herſtellen zu können, wie er ſich nördlich der Alpen nicht
mehr finden dürfte.

Ein Frühwerk Max Liebermanns. Es wird uns berichtet:

mm imbermanns „Spielende Kinder angekauft. So er-
freulich auch ſein mag, daß, dank der Energie des Direktors
Poſſſe, dieſes bedeutende Frühwerk, das 1918 aus Brüſſe-
ler Privatbeſitz in den Kunſthandel überging, Deutſchland
erhalten bleibt, ſo iſt es doch der Berliner National-
galerie nun für immer verloren gegangen. Die Lücke, die
der Liebermannſaal des Kronprinzenpalais in dem Jahr-
zehnt 1875 bis 1885 aufweiſt (ſie iſt durch die Erwer-
bung des Amſterdamer Waiſenhauhhofes aus der Samm-
lung W. v. Bode um ein kleines geringer geworden),
wäre durch die „Spielenden Kinder“ einigermaßen ausge-
füllt. Die meiſterliche Arbeit war lange genug bei den Ber-
liner Kunſthändlern zu ſehen und zu haben ſchade,
daß die Dresdener Galerie ſie unſerer ſtaatlichen Sammlung
weggenommen hat.

2 2e

Deutſche ſtenographiſche Syſteme im Ausland. Ueber die
Verbreitung der deutſchen kurſiven Stenographieſyſteme in
ihren Uebertragungen gegenüber den meiſt geometriſchen Sy-
ſtemen fremder Herkunft im Ausland macht der Lektor für
Stenographie an der Univerſität Halle, Studienrat Dr. Fried-
rich Schreiter, in der Wiſſenſchaftlichen Beilage zum
Bericht des Stenographiſchen Landesamtes Braunſchweig nä-
here Angaben. Danach kämpft in Jtalien das einheimi
ſche Syſtem Meschini gegen den Vorrang des Syſtems Gabels-
berger-Noe; dort ſind auch ebenſo wie in Rumänien neue
Uebertragungen des Syſtems Stolze-Schrey entſtanden. Bul-
garien hat die Stenographie in der Gabelsbergerſchen
Uebertragung an Schulen verſchiedener Gattung, teilweiſe
als Pflichtfach eingeführt. Jn Polen breitet ſich das Syſtem
Gabelsberger-Polinſki, beſonders an den Schulen aus; im
oſtoberſchleſiſchen Seim wird nach Stolze-Kaminsky geſchrie-
ben Jn Moskau iſt Gabelsberger-Kryleff am verbreitet-
ſten, in Petersburg dagegen das Syſtem von Saponko. Jn
Deutſchland, wo ſich die Nachfrage nach ruſſiſcher Stenogra-
phie ſteigert, wird meiſt die Stolzeſche Uebertragung von
Terne verwendet Jn Finnland gewinnt neben den
Uebertragungen des Syſtems Gabelsberger auch das des
Oberſten Melin Boden, das ſich auch in Schweden, beſonders
an den Schulen einbürgert. Doch hat dort auch die Arends-
ſche Uebertragung eine ſtarke Anhängerſchaft. Für Amerika
hat Dewey während eines Aufenthaltes in Berlin mit
Schrey gemeinſam eine Uebertragung des deutſchen Syſtems
fertiggeſtellt doch können ſich dort graphiſche Syſteme nicht
recht durchſetzen. Ebenſo bleibt in England das Syſtem
Pitman, in Frankreich das alte Prevoſtſche Syſtem herr-t. Kircheiſen, dieſe Memoiren zugänglich machen. Ein Die Staatliche Gemäldegalerie in Dresden hat Max Lie- ſchend



ſich von dem der Bürgerlichen und ihrer ſozialdemokratiſchen
Lakaien durchaus abheben. Für ihr Verhalten gelten die

Richtlinien, die den „Leitſätzen über die kommuniſtiſchen
Parteien und den Parlamentarismus“ enthalten ſind, und

denen insbeſondere die folgenden Leitſätze in Betracht
mmen:
Jeder kommuniſtiſche Abgeordnete des Parlaments muß

deſſen eingedenk ſein, daß er kein Geſetzgeber iſt,
der mit anderen Geſetzgebern eine Verſtändigung ſucht
ſondern ein Agitatör der Partei, der ins feindliche
Lager entſandt iſt, um dort Parteibeſchlüſſen nachzukommen
Der kommuniſtiſche Abgeordnete iſt nicht der loſen Wähler-
maſſe, ſondern ſeiner legalen oder illegalen Kommuniſtiſchen
Partei gegenüber verantwortlich.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten müſſen im Parlament
ein Sprache reden, die jedem einfachen Arbeiter, jedem
Bauern, jeder Waſchfrau, jedem Hirten verſtändlich iſt, ſodaß
die Partei die Möglichkeit hat, die Reden als Flugblätter

erauszugeben und ſie in den entlegenſten Winkeln des
Landes zu verbreiten.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten müſſen die Parlaments
tribünen zur Entlarvung nicht nur der Bourgeviſie und ihrer
offenen Handlanger, ſondern auch zur Entlarvung der Sozial
patrioten, Reformiſten, der Halbheit der Politiker des „Zen-
trums und anderer Gegner des Kommunismus und zur
breiten Propaganda der Jdeen der 3. Jnter-nationale ausnützen.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten haben ſogar in den
Fällen, wenn es ihrer nur einige im ganzen Parlament
gibt, durch ihr ganzes Betragen dem Kapitalismus gegen-
über eine herausfordernde Haltung zu zeigen.
Sie dürfen nie vergeſſen, daß nur derjenige des Namens
eines Kommuniſten würdig iſt, der nicht nur in Worten,
ſondern auch in ſeinen Taten ein Erzfeind der bür-
gerlichen Geſellſchaft und ihrer ſozialpolitiſchen
Handlanger iſt.

Dieſe Richtlinien gelten nicht nur für die Gemeindever-
treter, ſondern auch für die Bürgermeiſter, Stadt
räte, Eltern- und Mieterbeiräte uſw.

Deutſch ſchweizeriſche Handelsvertrags-Verhandlungen.
Baſel, 7. Auguſt. Die „Baſeler Nationalzeitung“ die

im allgemeinen gut unterrichtet iſt, berichtet, daß den in
der nächſten Zeit beginnenden Verhandlungen zwiſchen der
Schweiz und Deutſchland zum Abſchluß eines neuen Han-

delsvertrages gegen Ende des Jahres definitive Verhand
lungen folgen würden. Der Meinungsaustauſch zwiſchen
den beiden Ländern über die Aufhebung gewiſſer Aus-
fuhrbeſtimmungen habe ergeben, daß die Schweiz gewiſſe
unter Einfuhrverbot ſtehende deutſche Waren nur dann
wieder hereinlaſſen wird, wenn auch Deutſchland gewiſſe
Konzeſſionen mache. Aus dieſem ganzen Fragenkomplex habe
ſich dann ergeben, die ganzen deutſch-ſchweizeriſchen Han

elsbeziehungen in einer neuen Weiſe zu regeln. Demgegen-
über beſagt geſtern abend eine Agenturmeldung, daß von
Verhandlungen zum Abſchluſſe eines neuen Handelsvertrages
zwiſchen der Schweiz und Deutſchland nicht die Rede ſein
könne Auch ſeien für etwaige Vorverhandlungen noch keine
Vorkehrungen getroffen

Die Ausbeute der Regie.
Paris, 7. Auguſt. Nach einer Havasmeldung aus Mainz

hat die Regie ihre zehnte Abſchlagszahlung von 50 Millionen
Frank, auf ihre Ausbeutungsgewinne abgeliefert.

Was iſt der 5tahßlhelm?
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat dieſer Tage

in einem Erlaß ſeine Beamtenſchaft vor einer Beteiligung
an Organiſationen gewarnt, die eine Aenderung der Ver
faſſung auf geſetzmäßigem Wege erſtreben. Er hat in die-
em Zuſammenhange den „Stahlhelm, Bund der Front-
oldaten“ genannt, und ihn damit allerdings vhne ihn

direkt zu beſchuldigen als Putſchorgantſation verdächtigt.
Angeſichts einer ſolchen, von amtlicher Stelle ausgegan-
genen Verdächtigung erſcheint eine kurze Klarſtellung des
Weſens des Stahlhelm am Platze.

Der Stahlhelm iſt noch in den Dezembertagen 1918
in Magdeburg von wenigen Frontſoldaten, die verwundet
oder auf Urlaub bereits damals in der Heimat waren,

egründet worden mit der Abſicht, diejenigen Männer, die
m Feuer den Wert kameradſchaftlichen Zuſammenſtehens

erkannt und ihre Vaterlandsliebe bewährt hatten, ohne
Unterſchied von Stand, Partei und Bildung zuſammen-
zufaſſen, um dem drohenden Chaos entgegenzutreten, und
retten zu helfen, was noch zu retten war. Jn dieſem
Sinne hat ſich der in den nächſten Monaten raſch an-

wachſende Bund der Regierung ſtets zur Verfügung ge-
ſtellt und manchesmal, vornehmlich in Mitteldeutſchland,
geholfen, die Feuer der kommuniſtiſchen Putſche auszutreten.
Herr Severing könnte in ſeinen Akten einiges Material
darüber finden.

Nach dem Rathenaumord, der vom Stahlhelm genau ſo
verurteilt worden iſt, wie von allen anderen anſtändigen
Menſchen, wurde der Bund verboten, doch wurde dieſes
Verbot vom Staatsgerichtshof zum h der Republik
wieder aufgehoben. Ein Teilverbot im Freiſtaat Sachſen
unter dem ſozialdemokratiſchen Miniſter Liebmann (Aera
Zeigner) wurde gleichfalls vom Staatsgerichtshof aufgeho-
ei, wobei in dem Urteil ausdrücklich feſtgeſtellt wurde,

daß der Stahlhelm nicht verfaſſungsfeindlich ſei. Auch dieſe
Feſtſtellung dürfte vielleicht dem Herrn preußiſchen Mi-
niſter des Jnnern nicht unbekannt geblieben ſein.

Am 8. November 1923 haben zahlreiche Stahlhelmkame-
raden, darunter der Führer des Landesverbandes Bayern,
die Verſammlung in München im Münchener Bürgerbräu
mitgemacht, haben die für alle Frontſoldaten, denen
der Name des Feldherrn Ludendorff jahrelang Anſporn
und Zuverſicht bedeutete, zweifellos eindrucksvolle Ver
einigungsſzene zwiſchen Ludendorff und Kahr miterlebt und

den Hitlerputſch nicht mitgemacht. Falls Herr Miniſter
Severing das letztere noch nicht erfahren haben ſollte, nimmt
er vielleicht nunmehr davon Kenntnis.

Geheimbunde von rund einer Million Mitgliedern gibt
es nicht, weil eine Geheimhaltung irgendwelcher Pläne bei
einer derartigen Mitgliederzahl unmöglich iſt. Ein Stahl-
helm hat bekanntlich kein Viſier. Man kann ſeinem Träger
woffen in die Augen ſehen. Der „Stahlhelm, Bund der Front-
ſoldaten“, pflegt ſeine Abſichten und Wünſche offen auszu-
ſprechen. Er wäre auch ſeinen Gegnern, zu denen er zu
ſeinem Bedauern auch Herrn Severing zu rechnen gezwungen
iſt, dankbar, wenn ſie, ſtatt mit gewundenen und mißver-
ſtändlichen Worten, offen mit ſchlagkräftigen Beweiſen
wenn ſie ſolche haben, auf den Plan treten würden

Es bleibt, nachdem bisher geſagt iſt, was der Stahl-
helm nicht will nämlich Putſch noch übrig, kurz
zu erläutern, welche Ziele der Bund verfolgt.

Der Stahlhelm will alle Deutſchen, die im Weltkriege
vor dem Feinde im Feuer geſtanden haben, ohne Rückſicht
auf Partei und Stand vereinigen, um die im Felde be
währte Kameradſchaft zu h und den Geiſt der Pflicht-
treue, der unbedingten Vaterlandsliebe und Staatsbejahung
der Disziplin und der Opferbereitſchaft, den die Front-
ſoldaten ſich durch Zuſammenbruch und Revolution hin-
durchgerettet haben, dem deutſchen Volke zu erhalten und

auch der heranwachſenden Jugend einzupflanzen.
Der Stahlhelm ſtellt ſich bewußt in den Dienſt der

Volksgemeinſchaft und des Wiederaufbaues Deutſchlands. Jn

dieſem Dienſte hat er im vergangenen Winter faſt in allen
Orten Deutſchlands Volksſpeiſungen m

n dieſem Dienſte iſt er bereits in einzelnen Orten an
den Bau von Wohnungen herangegangen,
hilft er durch körperliche er rng die Schäden, die
der Krieg unſerer Jugend zugefügt hat, wieder gut zu
machen.

Daß der Stahlhelm den Gefühlen der Vaterlandsliebe
ſtärkeren und betonteren Ausdruck verleiht, als das den
in Tagesfragen verſtrickten politiſchen Parteien immer mög-
lich iſt, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. Ebenſo daß er, als
Bund der Frontſoldaten, für die alten Reichsfarben Schwarz-

weißrot eintritt. (Daß dieſe Farben gerade dem Soldaten
teuer ſein müſſen, iſt ja in der Verfaſſung durch die Feſt
legung der Farben der Reichskriegsflagge anerkannt worden.

Selbſtverſtändlich iſt auch, daß ſich der Stahlhelm den
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge und die Aufklärung über
das „Friedens“Diktat von Verſailles in Wort und Schrift
zur Aufgabe geſtellt hat. Beſondere Aufmerkſamkeit widmet
der Bund dem Deutſchtum im Auslande und unterhält
mit den deutſchen Frontkämpfern in zahlreichen europäi-
n und außereuropäiſchen Ländern kameradſchaftliche Be
ziehungen.

Bei der Verfolgung ſeiner Ziele hält ſich der Stahl-
helm grundſätzlich von der Beſchäftigung mit politiſchen
Tagesfragen fern. Er iſt kein politiſcher Verein und will
kein,zr ſein Er hat keinerlei Bindung zu n war
politiſchen Perſönlichkeiten und lehnt es ab, ſich in das
Schlepptau irgendwelcher politiſcher vder wirtſchaftlicher Gru-
pen nehmen zu laſſen. Da der Stahlhelm auch finanziell
völlig unabhängig iſt, ſo kann ſeine Bundesleitung ohne jede
Beeinfluſſung die hier gezeichneten Ziele des Bundes ver
folgen. Dieſen Zielen aber wird jeder vaterlandsliebende
Deutſche nur zuſtimmen können.

Ulls ſereis und Nachbarkreiſen,

n dieſem Dienſte

IIlnen, öpiel und sport,
ClubRegatta der Merſeburger Rudergeſellſchaftz

Saaleufer führt, werden einen ungewohnt

tag, den 10. Auguſt, tage 3 Uhr, die eClubregatta ſtattfindet, üben die

Ausgefahren werden folgende Rennen:
Rennen 1: Paul Elkner Gedächtnis Vierer (Renn Vierer),

gemeldet 3 Boote. X
2: von Trotha-igG-Vierer, gemeldet 4 Bvote.
3: Zweier ohne Steuermann, gemeldet 3 Boote. X

„141 Zweier mit Steuermann, gemeldet 3 Boote.
2 5: Altherrn-Gig-Vierer, gemeldet 2 Boote.

6: Gig-Vierer für ugendfahrer, gemeldet 2 Bovote,

0

4

Un
hezugs

Diejenigen, die ihr allabendlicher Erholungsgang an dieſtarken Ruder-

betrieb in den letzten Tagen feſtgeſtellt haben. Da am Sonn
urch das Loos zu ne

en Mannſchaften fleißig, um ſich miteinander ein-
zufahren und einen der ausgeſetzten Preiſe zu gewinnen,

7: Alfred Meiſter-GedächtnisVierer (Renn-Vierer), e
raße 4;gemeldet 4 Boote.

8: Anfänger-Gig-Vierer, gemeldet 2 Boote.
9: Gig-Achter, gemeldet 4 Boote. 50

Für die mit x bezeichneten Rennen finden die Vorrennen
am Freitag abend ab 7 Uhr, für die mit bezeichneten

üllungst

Nr. 18

Sonnabend abend ab 6 Uhr ſtatt, da im Hauptrennen nur
je 2 Boote nebeneinander liegen können.

Bootshauſes, Ziel: am Bootshauſe.
Nach Beendigung der Rennen findet die Preisverteilung

gtt Nach Eintritt der
antfeuerwerk und

und eine Nachfeier im Bootshaus
Dunkelheit wird ein großes Bril
eine Fackelpolonaiſe veranſtaltet.

Start: An der Eiſenquelle, 1000 Meter unterhalb des

Da wegen des beſchränkten Platzes nur Mitglieder und ein-
geführte Gäſte zum Bootshaus zugelaſſen werden können,
dürfte die Ufer wie alljährlich eine bunte Menſchenmenge

C

50]

einſäumen. Hg. e iDürrenberg, 7. Auguſt. Er preſſer.) Vor einigen n ParisWochen verſuchte ein angeblicher r Hemprich ſ ſt onferenzbei einem hieſigen Einwohner Geld zu erpreſſen, indem CIN g II r L P. xbliebene
er vorgab, er könne einen dem betr. Einwohner aufer- Sonntalegten Strafbekehl über 300 Mark gegen eine angemeſſene Deviſenmarkt. donmergu
Entſchädigung unter den Tiſch befördern. Der Entſchloſſen Verlin, 7. Auguſt. Der Deviſenbedarf ſtellte ſich heute Prankreich
heit und Erkennung der Tatſachen des betr. Einwohners etwas niedriger. Die Kurſe der meiſten Deviſen gaben ung de
gelang es, den Mann, der ſich beim Erſcheinen der Poli etwas nach, auch Paris und Brüſſel erlitten kleine Ein- unzöſiſch
zei als Fellhändler Sitte aus Halle entpuppte, feſtnehmen hußen. Die Mark kam aus dem Auslande ebenfalls etwas ltig beſſ
und hinter Schloß und Riegel bringen zu laſſen. Den Höhe nachgebend. Dollarſchätze matter: 82,10, Goldanleihe und Puberufur
punkt erreichte die ganze n dadurch, daß tat KSchätze ohne Schwankung. Polennoten 77——81, Oeſter J verriot
ſächlich dieſer Tage zirka 6 Wochen nach der Verhaf reicher 5,94—8,96, Jtaliener 18, 55— 18,65. ah Lond
tung dieſes Mannes der betreffende Einwohner dieſen ParisStrafbefehl erhielt. Woher hat der Erpreſſer, der übri Effektenbörſen. hergens zmal vorbeſtraft iſt, Kenntnis von dieſem Fall er- Fee es See ſener ſich r de e berriot t
halten? un zig eine ſehr feſte Tendenz. ntanwerte undü t Schiffahrtsaktien waren namentlich in Berlin zu höherenr. W r r i S chü ngiit begehrt. Auch heimiſche Renten blieben feſt, Kriegs J erri
feſt) Das Schützenfeſt unſerer alten, privil. Schützengilde Herriotfindet vom Sonnabend, den 16. bis Dienstag, den 19. anleihe ſogar wieder namhaft geſteigert. Sie verkehrte zu ines Po
Auguſt ſtatt. Ein Reiterſportfeſt größeren Stils wird am 610—660 ſchloß etwa 645. Nordd. Lloyd hauſſierte Dhner Korn
Sonntag, den 24. Auguſt auf dem hieſigen Schützenplatz auf die Nachricht, daß die Saft einen engliſchen Kredit Nilitäriſch
unter Beteiligung einer großen Zahl auswärtiger Reiter von 1 Million Pfd. St. erhalten habe. Der Geldmarkt Meiben.
vereine abgehalten werden. Die Feſtleitung liegt in den bleibt flüſſig. nrechts“Händen des Vorſitzenden vom Reiterverein St. Micheln Effektenkurſe herbleib
r See u u Wenn arg (mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg) Pollmacht
z e Slne grogere nza u Hyre weiſe rn Berliner Börſe vom 7. Auguſt 1924bereits zugeſichert. DiWeißenfels (Saale), 7. Auguſt. (Mittel deutſcher Zatſe Sampf Them Heydel Zorbteret Zucer! i

Kolonialtag.) Vom 30. Auguſt bis 1. September finRordd. Loyd. 82 (Chem. Gelſenkirchen 68, Leopold Grube S London
ſt i Ber. Elbeſchiff. Conti. Kautſchuxk 6,9 Leutke Piano UNaſtern ndet hier ein Mitteldeutſcher Kolonialta ſtatt, bei welcher Berl. Handelsgeſ 30* Cröllw. Papier 9 Linde Eismaſch. 7-- Was

Mehe dgeneidt werthen ſo. Wranbten deutichen Kotee) Cie. ne en m ansnien eing i erden ſoll. armft. u. Nationalb. 8, eſſauer Gas 29, ordd. Wollkämmere0 Eb. B.Cattun re 3
Aus dem Reiche d n e. n e en m n e n nAltenburg 5. Auguſt. (Fach ausſtellung fär das S Bant Seht Seraw. e. See gut en

Gaſtwirts- und Hotelgewerbe,) r a v r Zuckg t x T 0/75 J rditorei uſw. vom 3. bis 8, Sept: Der geſchäftsführende Aus- ulth.Patzenh. Br. a S e t e diee e e cent e ewurden ungefähr 20 maßgebende Sachverſtändige der ver Pap. z Hirſch Kupfer 2 Thür. Gas beſſer geſſ
Hoechſter Farben 147 Tritonwerke 22/. den Ergeſchiedenen zu bewertenden Branchen erwählt. Außer den Shwarthor Berghen Bl rſſGum. Ergfür hervorragende Leiſtungen ſeitens der Ausſteller zur r h Phrn Weacier e r 59 inzöſiſch

Verteilung gelangenden Ausſtellungsmedaillen ſt Ehren- Buſch opt. Jnd. r v Zwickauer Maſch. P. u e
reiſe, ſowie Stadtmedaillen bewilligt worden. aatsme es in on en Prozent. en.baüſen der Gebietsregierung zu Weimar ſtehen in Ausſicht. Berliner Freiverkehr vom 7 Auguſt 1924 Deutſch

Ein wirkungsvolles Ausſtellungsplakat in künſtleriſcher Aus Vecher Fohe en gen Aonieln 5 Der en za m auf

r n. e n h e ierſt.Fin Ansvang gelangen. Jntereſſiert a der Veranſtaltung r 375 Siahlweek Krone 0,55 ne 675 Pſits habe
ſind alle dem Landesverband n en zen Dt. Wald u. Holz 0,12 n ren e Benud 4677 t dagen
Vereine des einſchlägigen Gewerbes. Die Anmeldungen gehen t dahergleich ſtark ein. Die für die Ausſtellung vorgeſehenen Säle Leipziger Börſe vom 7. Auguſt 1924. it etwa
fend annähernd dermtetet ſfän enan Ranelichtgten ſie Sarg geioet. 27 Zered z. grre 34 gehe a vele

ermato auch, alter tner, ansAusſtellungszwecke zu erweitern Felbenſt. Hard. Figue Thehſeher 3 k Den dePegan, 5. Juguſt. (SHweres Automobi lung Seht e See Sia 4575 Rethd We n Schetie h ſagten
Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt (Hetzer, Otto L Textil, Claviez 2,1 Wo ſ weh gwird, am Sonntàg nachmittag auf der Staatsſtraße zwiſchen Zttn 3,7 Warshauſen Kammg. 4,9 Poege Elektroe. Lhr,

LVandkraft. Leipzig 5,25 PFreiverkehr. Samſonig die Frageier und Zwenkau. Ein mit fünf Perſonen beſetztes Per- Lpzg. Buchb. Fritzſche 2, Apparatebau Weimar Thür. zuckWalchleben ünlkeih
onenauto fuhr infolge Raddefekts an einen Baum an. Lindner 5,3 Bauchw. Pſcherer Wvoillh.Hainichen ſüngt di

ne e e c vt. (Alles in Bil lionen Prozent.) ſchenon den werverletzten, die Knochenbrüche uſw. erlitten 3haben, wurden zwei i. hieſige Krankenhaus geſchafft, wäh Halleſche Börſe vom 7. Anguſt 1924. ine 35
rend der dritte auf Wunſch in ſeinen Wohnort Zwenkau Halle ler Sudebrand Mühle 275 Freivörkehr. in
gebracht worden iſt. r W. Kathe BSeenb. Sagimähie beckimVietz, 6. Auguſt. (Raubmorverſuch im Walde.) Werſchen Weißenfels 70,5 55 Caeſer u, Lore 325Die hieſige Landjägerei hat einen gefährlichen Burſchen ding Ammendort Papier z3 Gottfr, Lindner 5, ger Jrrgrt r v And
feſt gemacht, der in der Uniform eines höheren Forſt Halle Zimmermann Wegelin u, Hübner 59 Kſtaheſen 4 A Jbeamten durchs Land fuhr. Er hatte bei einem Hofbeſitzer Heckert Glas 15Zuckerraff. Halle Il Veſter Spedition e
in Schneidemühl einen Kutſchwagen mit zwei Pferden ge- (Alles in Billionen Prozent.) hie
mietet, angeblich, um die durch Forleulenfraß geſchädigten
Wälder der Oſtmark zu beſichtigen.
den Beſitzer, der die Fahrt mitmachte, unterwegs im Walde
umzubringen, und nahm ihm Geld und Wertſachen ab.
Nach längerem Umherirren mit dem Wagen, auf dem ſich
auch ſeine Braut befand, kam der Mordgeſelle nach Vietz,
um ſeine Pferde neu beſchlagen zu laſſen. Der Hufſchmied
wurde aber dadurch ſtutzig, daß der Schweif eines Pferdes
ſo unſachgemäß coupiert war, daß das Tier ſtark blu-
tete. Er glaubte einen Pferdedieb vor ſich zu haben und
benachrichtigte die Landjägerei. Bei dem eingehenden Ver-
hör ergab ſich aus den Angaben der Braut der vorſtehende
Sachverhalt. Jnzwiſchen iſt der verletzte Hofbeſitzer in der
Nähe von Sélochau noch lebend aufgefunden worden. Der
Verbrecher, ein Gärtner namens Balan, ſitzt jetzt im hie-
ſigen Amtsgerichtsgefängnis.

Duisburg, 6. Auguſt. (Ausgehobene Falſchm ün-
zerwerkſtatt.) Jn den Mittagsſtunden drangen Eſſener
Kriminalbeamte in die Wirtſchaft Diebels in Jbaar ein
und Peſetzten die Eingänge zu den Kellern. Dort hatte
ſich ſeit längerer Zeit eine Falſchmünzerbande niederge-
laſſen, die das Ruhrgebiet in den letzten Wochen mit
falſchem Hartgeld verſorgten. Mehrere anweſende Perſo-
nen wurden verhaftet. Die Münzapparate und Prägewerk-
zeuge wurden beſchlagnahmt. Zwei Fälſcher wurden am
ſpäten Nachmittag von Kriminaldeamten in Hamborn-Marrv-
loh verhaftet

Dann verſuchte er,
Produktenmarkt.

drückten heute etwas auf den Markt, doch wurde nur
ſtilt.ſehr feſt lagen. Das Mehlgeſchäft bleib

Butternotierung: la Qual. 1,abfallende 1,20 G M. je Pfd., feſt.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Auguſt-

Auftrieb: 114 Rinder (35 Ochſen,

Berlin, 7. Auguſt. Schwächere amerikaniſche Meldunge

Weizenpreis davon beeinflußt, während Roggen und Gerſte

Qual. 1,45,

21 Bullen, 18 Kal

endet n
e von

eſtändniſf
ſehene
doben, u
wöglichen,

aten,
ſehn wiedben, 40 Kühe), 647 Kälber, 483 Schafe, 906 Schwan Bei d

zuſammen 2100. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. tees ſeien
23 Rinder, 64 Kälber, 3 Schafe, 2 Ziegen, 111 Schwere eitenD preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſet
a) 40-48, 30 40, d) 2030, Bullen a) haerufeb) 35—46, c) 26—35, d) 18--26, Kalben und Kühe a) 7 r als
b) c) 40--48, d) 27-40, e) 18-27, Kälber a) bie r kühl

56—61, c) 44056, d) 34- 44, Schafe a) 52-55, n ren52, c) 15--35, Schweine a) 68--70, b) 70--72 o Schae Vaſſe
und S

Berliner Metallpreiſe vom 7. Auguſt.
Elektrolytkupfer 128,75, Raffinadekupfer

Weichblei 0,60——62, Rohzink 0,58--60, Aluminium
2,30, Bankazinn 4,90——95, Reinnickel 2,40—2,50,
ſilber (ea 900 f.) 9192.

„13y 2,20 bi
Barren


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







